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XII. Jahrg. 


4 Die Hlottenmanöver. 


dne ſo impoſante maritime Machtentfaltung, wie in den 
vom 13. bis 16. d. Mis. bei Swinemünde, haben die 
en Meeresgewäſſer ſeit den Glanzzeiten des ſtolzen Hanſa⸗ 
nicht mehr erlebt. Kein Wunder, wenn ſich aus jo uns 
rn licger Veranlaſſung das Intereſſe, die Sympathie weiter 
f A eilſe für unſere Wehrkraft zur See mächtig regt; wenn 
Bam keſter Strom wißbegieriger Zuſchauer aus allen Gegenden 
Rutſchen Binnenlandes ſich der Oſtſeeküſte zuwälzt, um Herz 
dcn an dem großartigen Schauſpiel zu erheben, das ſich 
Ul alt mehrtägiger Flottenmanöver unter dem prüfenden 
an, des oberften Kriegsherrn abſpielt. Es bietet fih in den 
53 4% AL N Tagen Gelegenheit in Fülle, unfere Marine am Werke 
na G ben, ſich zu vergewiſſern, was alles mit den auf unſere 
doe macht verwendeten Mitteln geſchaffen und geleiſtet 

} en iſt, nicht minder aber auch, ſich ein ungefähres Bild 
% re zu machen, wie ungleich viel mehr noch geleiſtet werden 
{ wenn unſerer hoffnungsvoll und kräftig aufſtrebenden 
e der für ihr normales Wachsthum unumgänglich erfor⸗ 
„Vorwärts!“ lautet 


ausſtellen — nach Kräften geſorgt. Zur vollen 


115 u wee des Vaterlandes aber können wir einer Seemacht, 
2 Ve die hervorragenden Platzes, den Deutſchland im Rathe 


M fer behauptet, würdig ift, nicht entrathen. Schon lange 
m unſere politiſche Einheit eroberten und dadurch zu einem 
un anerkannten internationalen Machtfaktor wurden, hatte 
ulſche Unternehmungsgeiſt den Bann der engeren hei⸗ 
und europäiſchen Grenzen gewaltig durchbrochen, die 
Handelsflagge, die deutſche Waare, die deutſche Sprache 
8 zu den entlegenſten Punkten des Erdballs. Mit der 
n Heftigkeit und Leidenſchaftlichkeit des Konkurrenz⸗ 
um den Weltmarkt find auch die Neider und Feinde 
Proſperität gewachſen und nachhaltiger Schutz unſerer 
"den Intereſſen ermeift ſich als unumgänglich geboten. 
wer kann nur eine Flotte bringen, deren Leiſtungsfähig⸗ 
den an ſie herantretenden Anforderungen in einem nicht 
grellen Mißverhältniſſe ſteht. Die Pflege unſerer Marine 
er gewiſſermaßen zur Pflicht der nationalen Selbſt⸗ 
und wenn die jetzt ſtattfindenden Flottenmanöver dem 
Gewiſſen hierin zur Erkenntniß des Rechten und Er⸗ 
duzen verhelfen würden, jo wäre das ein Erfolg, womit 

kreſſenten, der Kaiſer, die Marine, das deutſche Volk 
8 zufrieden fein könnten. E 


8 Erinnerung. 
Eine Erzählung von E. von der Decken. 
— Nachdruck verboten. 


; (13. Fortſetzung.) 

Jahr war verſtrichen, und das heimliche Sorgen der 
hr eim fing an, einem aufkeimenden Vertrauen gegen- 
un 4 zurückzutreten. Da kam in einer Woche der erwartete 
ud nacht zur gewohnten Zeit, und als er kam, war er kurz 
men 


0 mmenhängend. So blieben die Briefe, bis einen 
15 Vin ter Arthur zu den Ferien kam. Aber dies Mal war 
f N en nicht ſo freudig, mit dem er von ferne die Mutter 
Fühlen die ihm am Poſthauſe erwartete, fein Blick nicht fo 
eiſernen t dem er ihr in die Augen ſah. Es legte ſich ihr 

ei Band ums Herz, und fo bald fie zu Hauſe 
8 Rage: waren, raffte ſie ihren ganzen Muth zuſammen zu 


de komm 
Pag Vas HR es, Arthur? Du biſt nicht mehr derſelbe, der Du 


1 bene ich bin es auch nicht mehr. Ich bin 
dena ſchlecht, ſchlecht! Ich habe geſpielt —“ 
Ip Gen Stuhl verſagten die Kniee. Sie ſank auf den 
vor ider und Todesbläſſe bedeckte ihr Geſicht. 
boße. ihr nieder und barg ſein Geſicht in ihrem 
du 1 Mutter, verz 


* 


Stur fiel 


m eih mir! Es iſt wie ein Dämon über mich 

N — N es geſchehen war fühlte ich, daß ich nicht mehr 

W 0 noch Dein 2 u fein. O Mutter, Mutter, ſage mir, 

1 ohn 7“ Er hob flehend den Blick zu ihr 
Ve 


hr Veroni 
% n er ſprechen, aber der Ton ihrer Stimme gehorchte 


1 


es 


des nur thu es nie wieder. Das Spiel hat ſo namen⸗ 

ber das Leben Deiner Tante Hertha gebracht.“ 

ungeduldig zuſammen. Was 

qui an 8 Ver a . 905 
von erzeihung. Er er 

I Ronie, ſelnen Mnieen und fand mit 5 . nn 1 in 


„Wie viel iſt es ?⸗ fragte ſie tonlos. 


VVV ee mm | V 


Der ruſſiſche Jinanzminiſter Witte, 

der zur Zeit zu feiner Erholung iu Abbazia weilt, iſt recht 
mittheilſam geworden und hat ſich hintereinander zuerſt gegen⸗ 
über einem Berliner und dann gegenüber einem Wiener Korre- 
ſpondenten über die ruſſiſche Politik im allgemeinen, ſowie 
ferner ſpeziell über Dinge ſeines Reſſorts ausgeſprochen. Was 
er über die allgemeine Politik geſagt, klingt wie Sphärenmuſik. 
„Niemals ſeit dem deutſch⸗franzöfiſchen Kriege war der Friede jo 
gefichert wie gegenwärtig.“ Was können wir uns Beſſeres 
wünſchen, als eine ſolche Erklärung, die freilich, wenn ſie bei 
offizieller Gelegenheit abgegeben worden wäre, wirkungsvoller 
geweſen ſein würde, als in einem Interviewbericht. Indeß eine 
gewiſſe Skepſis iſt auch gleichartigen offiziellen Kundgebungen 
gegenüber am Platze. Das berühmte Wort Napoleon III.: 
„IEmpire c'est la paix“ tft nicht viel älteren Datums als die 
Kriegserklärung deſſelben Empire's an Deutſchland. Dieſe 
Reminiszenz ſoll übrigens nicht die Bedeutung eines Kaſſandra⸗ 
rufs haben; ſie ſoll uns nur eine Mahnung ſein, uns nicht 
in eine übermäßige Sicherheit einzulullen. Herr Witte iſt ruffi- 
ſcher Finanzminiſter; Rußland braucht immer Geld, in un⸗ 
fiheren politiſchen Zeiten tft es ſchwerer, Geld zu genehmen 
Bedingungen zu bekommen, als wenn eitel Ruh und Frieden 
in der Welt herrſcht; folglich hat Herr Witte ein Intereſſe 
daran, der Mitwelt zeitweilig die Ueberzeugung beizubringen, 
daß kein Wölkchen den politiſchen Horizont trübe. Trotz alledem 
iſt die Richtigkeit des Witte'ſchen Ausſpruchs, daß niemals ſeit 
dem deutſch⸗franzöfiſchen Kriege der Friede jo gefichert war, 
wie gegenwärtig, nicht zu bezweifeln. Wie ſtand es denn ſeither 
mit der Sicherung des Friedens? Die zuverſichtliche Erwar⸗ 
tung, daß der Frieden erhalten bleiben werde, konnte immer 
nur für ein Jahr ausgeſprochen werden, und wurde ſo von 
Jahr zu Jahr prolongirt. Heute können unſere Staatsmänner 
vielleicht für 1½ Jahr garantiren. Herr Witte ſagte, in den 
letzten 6 Jahren ſei die Gefahr eines Krieges zuweilen nahe 
genug geweſen, aber der Wille des Zaren habe den Frieden erhal⸗ 
ten. Wir find dem Zaren ſehr dankbar für fein Verdienſt um 
die Erhaltung des Friedens; aber der Wille des deutſchen 
Kaiſers hat doch wohl mindeſtens ebenſo viel zu dieſem Er⸗ 
gebniß beigetragen. Dem Berliner Korreſpondenten gegenüber 
hat Herr Witte die friedliche Geſinnung des deutſchen Kaiſers 
ausdrücklich anerkannt, ebenſo die des Kaiſers von Oeſterreich. 
Alſo: der Zar will den Frieden, der deutſche Kaiſer will den 
Frieden, der Kaiſer von Oeſterreich will den Frieden, trotzdem 
war in den letzten 6 Jahren die Gefahr eines Krieges zuweilen 
nahe genug. Da bleibt eben nur Frankreich, von deſſen Seite 
der Friede gefährdet war. Von beſonderem Intereſſe iſt für 
uns die Bemerkung, daß Frankreich in einem Kriege, den es 
ſelbſt angefangen oder verſchulde, Rußland nicht auf ſeiner 
Seite haben werde. 


„Dreihundert Mark. — Aber Du ſollſt ſie mir nicht 
geben, Mutter. Ich will ſparen, ich will es ſelbſt wieder gut 
machen.“ 

Veronika lächelte trüb. Sie dachte an die Summen, die 
Arthurs Vater ohne Bedenken im Spiel verſchleudert und dann 
von ihrem Manne für ſich hatte bezahlen laſſen. 

„Das kannſt Du nicht. Du weißt, daß es mir ſchwer wird, 
Dir das Geld zu geben, aber Du mußt es nehmen, denn Du 
darfſt keine Schulden haben.“ 

Arthur ſank von neuem vor ihr auf die Kniee: 

„Nein, nein, nur das nicht, — ich kann das Geld 
nicht nehmen, Mutter, ich muß, ich will die Schuld ſelber 
bezahlen.“ 

„Nein, Kind. Du wirft morgen von hier das Geld ab: 
ſchicken,“ ſagte Veronika fo beſtimmt, daß Arthur keine Erwiderung 
mehr wagte. Er hielt das Geſicht noch im Schoße der Mutter 
verborgen. Sie ſtreichelte ihm liebreich das Haar, und ein ſchwerer 
Seufzer entwand ſich ihr. 

„Mutter, lehre mich ſo gut ſein, wie Du biſt.“ 

„Wie ich? — Wie der Vater. Der war gut.“ 

„Wie er?“ 

„Ja. — Er hat ſich ſelbſt geopfert für die, die er lieb 
atte.“ 

e „Du mußt mir noch vom Vater erzählen.“ 

„Ein ander Mal, Kind, jetzt komm und nimm eine Er⸗ 
friſchung.“ 

Ueber dieſen Ferien lag ein trüber Hauch, und doch wurde 
es Arthur unſäglich ſchwer, wieder fort zu gehen. Ihm war es, 
als hätte er die Mutter noch nie ſo lieb gehabt als jetzt, und 
jeder Augenblick, den er nicht mit ihr zuſammen ſein konnte, 
dünkte ihm verloren. So ſehr er ihn hätte hinausſchieben mögen, 
der Tag der Abreiſe kam doch. 

„Komm nicht mit an die Poſt, Mutter,“ bat er, „ich 
könnte das langſame Trennen nicht ertragen. — Aber das ver⸗ 
ſpreche ich Dir, was ich gethan habe, thue ich nie wieder.“ 

Er hielt ihr ſeine Rechte hin. Veronika nahm die 
gebotene Hand nicht gleich. Sie ſtreifte mit einem Blick Herthas 
Bild. 

„Gott gebe es,“ ſagte ſie dann und nahm die lebensvolle 
junge Hand in ihre blaſſe zarte. 


L 


las daraus vor: 


Volitiſche Tagesſchan. 

Die „Voſſ. Zig.“ bezweifelt die Nachricht, daß der Kaiſer 
dem Königsberger Fort X den Namen Fort Kanitz beige 
legt und dies dem Grafen Kanitz-Podangen durch Kabinetsordre 
kund gegeben habe. Das Blatt begründet ſeine Zweifel damit, 
daß Graf Kanitz zu denjenigen Perſonen gehöre, die der Kaiſer 
ſelbſt von der Liſte der zum Feſtmahl in Königsberg Geladenen 
geſtrichen habe. 

In der „Kreuzzeitung“ veröffentlicht der Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe, Abg. von Plötz einen Artikel 
über die Königsberger Rede des Kaiſers, in 
welchem es u. a. heißt: „Die kaiſerliche Rede war durchweht 
von dem tiefen Schmerze, daß nicht alle die, welche in ſeine 
Nähe gehören, feiner Politik gefolgt find. Königstreu find alle 
Landwirthe, groß und klein, bis in die Knochen. Ihre Treue 
werden ſie halten — deſſen darf unſer Kaiſer auch in den 
allerernſteſten Stunden verſichert ſein, auch wenn mancher andere 
wankt. Unſere heilige Pflicht wird es bleiben, die Regierungs⸗ 
maßregeln dahin zu prüfen, ob die Fundamente von Thron, 
Altar und Vaterland geſichert ſeien Ob adlig oder 
bürgerlich, ob Klein⸗ oder Großgrundbefiger, wer auch von uns 
in Oppofition ſtand, niemals hat ſich dieſelbe gegen die Perſon 
des Monarchen gerichtet, ſondern nur gegen die von den oberſten 
Reichsbeamten vertretene Wirthſchaftspolitik. Das war unſer 
gutes Recht. Wurde der Kampf ſcharf geführt, ſo war dies 
nicht unſere Schuld, ſondern die der Vertreter der Reichs⸗ 
regierung, die die agrariſche Bewegung und ihre Führer in un⸗ 
verantwortlicher Weiſe angriffen, bevor der Bund der Land⸗ 
wirthe gegründet war. Damit war die Temperatur des Kampfes 
gegeben.“ 

In einem Interview bei der Königin ⸗ Regentin 
von Spanien bezüglich ihrer Haltung gegenüber dem Manifeſt 
des Prinzen Frangois von Bourbon erklärte die 
Königin, ſich der ganzen Angelegenheit durchaus fern halten zu 
wollen. Daß die ſpaniſche Regierung dem Prinzen den Titel 
eines Herzogs von Anjon nicht geben könne, ſei natürlich, da es 
ein franzöſiſcher Titel ſei. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Tokio 
iſt behufs Feſtſtellung der gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen 
Japan und Korea auf Wunſch der koreaniſchen Regierung am 
26. Auguſt in Söul zwiſchen den japaniſchen und koreaniſchen 
Miniſtern ein Bündnißvertrag abgeſchloſſen worden, welcher be: 
abfichtigt, Korea Unabhängigkeit zu verſchaffen und die gegen⸗ 
ſeitigen Intereſſen durch die Vertreibung der Chineſen aus 
Korea zu fördern. Japan übernimmt die kriegeriſchen Operationen 
gegen China; Korea verpflichtet ſich, den japaniſchen Truppen 
alle Erleichterungen zu gewähren. Der Vertrag bleibt in Kraft, 
ſo lange die Feindſeligkeiten zwiſchen China und Japan dauern. 
— Shanghaier Drahtmeldungen der „Central News“ beſtätigen, 
daß die Macht und das Anſehen Lihungſchang's im Schwinden 
iſt. Einflußreiche Freunde find zwar für ihn eingetreten, aber 

Arthurs Briefe kamen wieder mit derſelben Regelmäßigkeit, 
fie enthielten wieder dieſelbe Friſche und Ausführlichkeit. aber 
es ging ein noch wärmerer Ton durch fie hindurch, und Veronikas 
. lächelten noch glücklicher als ſonſt, wenn fie die Zei⸗ 
len las. 

Kurz vor Weihnachten trat Doktor Vogt eines Tages zu 
ungewöhnlicher Stunde bei Veronika ein. 

„Was giebt's, Doktor?“ fragte ſie erſchrocken. „Sie bringen 
mir ſchlechte Nachricht von Arthur.“ 

„Und doch auch gute. — Er hat ſich gehalten wie ein 
Held. Er iſt in einem Studenten⸗Duell verwundet worden, und 
da Fieber hinzugetreten iſt, wollen wir hinreiſen und ſehen, was 
es iſt.“ 

„Verwundet — in einem Duell? — Wie iſt das ge⸗ 
kommen.“ 

„Ein Commilitone, der Augenzeuge des ganzen Auftrittes 
war, ſchreibt und bittet mich, Ihnen die Thatſachen mitzu⸗ 
theilen.“ Der Doktor nahm den Brief aus der Bruſttaſche und 
„Arthur wurde von den Studenten, an die 
er früher ſchon einmal Geld verloren hatte, aufgefordert, 
wieder mitzuſpielen und weigerte ſich.“ Daß er ſchließlich ihrem 
Drängen doch nachgegeben, ſchon am Spieltiſch niedergeſeſſen 
und die Karten zur Hand genommen hatte, ſie dann aber in 
plötzlichem Entſchluſſe fortgelegt und aufgeſtanden war, überſchlug 
Doktor Vogt. „Da fingen die Burſchen an, ihn zu höhnen, und 
beſonders der eine trieb es arg. Das damals verlorene Geld 
wurme ihn wohl noch, die Groſchen ſeien ihm lieber als die 
Ehre, und was ſo ein roher Patron in halb angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande alles ſagt. Arthur antwortete ruhig, um das Geld ſei 
es ihm nicht, aber er habe es ſeiner Mutter verſprochen, nicht 
mehr zu ſpielen, und er wolle ſein Wort halten, worauf der 
Anbere gemeint, er ſolle doch nicht ſo reden, er wiſſe ja, daß 
ſie nichts anderes ſeien, als heruntergekommenes adeliges Ge⸗ 
lichter. Da fuhr Arthur auf und ſagte, mit einem Betrun⸗ 
kenen ſchlüge er ſich nicht, aber wenn der andere nüchtern wäre, 
wollten ſie noch einmal darüber reden. Damit wollte er gehen, 
der Andere aber, ein verkommenes Subjekt, rief ihm nach: 
„Das iſt recht, Mutterſöhnchen, immer hübſch vorſichtig, nur ja 
nicht, daß es blutet, ja nicht!“ Das war zu viel. (Fortſ. folgt.) 


es wird ihnen nicht gelingen, den Sturz abzuwenden. Der 
Vizekönig ſcheint außer Stande zu fein, die kriegeriſchen Ope⸗ 
rationen gegen Korea zu beſchleunigen. Die neu ausgehobenen 
chineſiſchen Truppen üben in den Städten, in denen ſie auf 
ihrem langſamen Vormarſche nach Korea verweilen, eine wahre 
Schreckensherrſchaft aus. Sie plündern, berauben und miß⸗ 
handeln die Einwohnerſchaft. Am Schlimmſten fieht es in 
Tientſin aus. Alles flüchtet vor der zügelloſen Soldateska. — 
Der Mikado von Japan wird die nach Kirofima beabfichtigte 
Reiſe am heutigen Donnerſtag antreten. Gleichzeitig wird nach 
Kiroſima das Hauptquartier verlegt. 

Ein Londoner Telegramm des „B. T.“ beſagt: Aus San⸗ 
fibar wird vom 11. d. Mts. gemeldet: In Kilma in Deutſch⸗ 
Oſtafrika hat ein ſcharfes Gefecht ſtattgefunden, das 2¼ 
Stunden dauerte. Die Eingeborenen wurden mit Verluſt zurück⸗ 
getrieben; alle Europäer im Fort find wohlauf. 

Offiziös wird einer in Centrumsblättern enthaltenen Mit⸗ 
theilung entgegen getreten, wonach in Oſtafrika aus dem 
Innern kommende Karawanen, die regelrecht von den deutſchen 
Behörden ausgeſtellten Päſſe gehabt, Sklaven mitgeführt hätten, 
die in den Päſſen als Jäger bezeichnet geweſen waren. Hinzu⸗ 
gefügt wird, daß die Behörden im Schutzgebiet, wie die zahl⸗ 
reichen Freigebungen von Sklaven und die zahlreichen gegen die 
Sklavenhändler verhängten Strafen beweiſen, alles thun, was 
nur in ihren Kräften ſteht, um dem Sklavenweſen zu ſteuern. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 12. September 1894. 

— Erzherzog Karl Stephan iſt am Mittwoch von Wien 
nach Berlin abgereiſt, um an den deutſchen Flottenmanövern 
theilzunehmen. 

— Die feierliche Beiſetzung des Wirkl. Geheimraths von 
Helmholtz hat heute Nachmittag in Charlottenburg ſtattgefunden. 
Von dem Kaiſer und der Kaiſerin Friedrich waren prachtvolle 
Kränze eingegangen. Zur Trauerfeier waren u. a. erſchtenen: 
im Auftrage des Katſers der Wirkl. Geheimrath v. Lucanus, im 
Auftrage der Katſerin Friedrich Generalmajor von Pfuhlſtein, 
ferner der Minifterpräfident Graf zu Eulenburg, die Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher, v. Schelling, Thielen, Dr. Miquel, Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall, Reichstagspräſident v. Levetzow und 
viele andere hohe Staatsbeamte, Männer der Wiſſenſchaft, 
kommunale und ſtudentiſche Korporationeu u. ſ. w. Die Ge⸗ 
denkrede hielt Hofprediger Dr. Frommel; derſelbe hob aus den 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten des Verſtorbenen vornehmlich deſſen 
Entdeckungen auf dem Gebiete der Augen- und Ohrenheilkunde 
hervor und ſagte: „Mehr als dieſe Sterne, die hier zu ſeinen 
Füßen als Anerkennung von den Großen dieſer Erde liegen, 
ſagen die wiederleuchtend gewordenen Augenſterne der Erblindeten 
und Kranken, die dankbar ihn ſegnen für das wiedergewonnene 
Augenlicht.“ Nach der Trauerfeier im Haufe des Verſtorbenen 
wurde die Leiche nach dem Luiſenkirchhof überführt. 

— Die Trauerfeier für den verſtorbenen Prof. Heinrich 
Brugſch⸗Paſcha hat geſtern Nachmittag in Charlottenburg ſtatt⸗ 
gefunden. Die Gedenkrede hielt Oberpfarrer Müller, während 
Friedrich Spielhagen, namens der deutſchen Schriftſtellerwelt 
ſprach. Nach der Trauerfeier erfolgte die Ueberführung der Leiche 
nach dem Luiſenkirchhof. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Abbe⸗ 
rufung des bisherigen preußiſchen Geſandten in Oldenburg, Grafen 
von der Goltz, von dieſem Poſten behufs anderweiter dienſtlicher 
Verwendung. 

— Das preußiſche Staatsmmifterium wird in der nächſten 
Woche bis auf den Reichskanzler Grafen von Caprivi, der zur 
Kur in Karlsbad weilt und erſt Ende dieſes Monats zurückkehrt, 
hier wieder verſammelt ſein. Zur Zeit befinden ſich noch, wie 
die „Kreuzztg“ erneut feſtſtellt, auf Urlaub: der Handelsminiſter 
Frhr. v. Berlepſch (jetzt in Schleſien weilend), der Unterrichts⸗ 
miniſter Dr. Boſſe (zur Zeit in Tirol) und der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Heyden (ſeit 25. Auguſt auf feiner Beſitzung in 
Pommern). Dieſe Genannten kehren in den erſten Tagen der 
nächſten Woche hierher zurück, um ihre Thätigkeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. Alle anderen Miniſter ſind bereits von ihrem Urlaub 
zurückgekehrt. 

— Dem Bundesrathe iſt eine Vorlage zugegangen, in 
welcher vorgeſchlagen wird, am 5. Juni 1895 eine neue Berufe: 
und Gewerbezählung vorzunehmen. Unter anderm würde es bei den 
gegenwärtig ſchwebenden Erörterungen über die Mittel zur Förde⸗ 
rung der Landwirthſchaft von Bedeutung ſein, wenn man bis auf 
die neueſte Zeit reichende Ermittelungen über das Zahlenverhältniß 
zwiſchen landwirthſchaftlicher und induſtrieller Bevölkerung und 
über den Umfang und die Geſchwindigkeit hätte, mit der die 
letztere auf Koſten der erſteren zunimmt. Auch für den weiteren 
Ausbau der Handwerker⸗Geſetzgebung wäre es von Werth, durch 
eine neue Zählung ſich über die fortſchreitende Entwickelung 
des Kleingewerbes zur Großinduſtrie und über das Vorhanden⸗ 
ſein handwerksmäßiger Betriebe Kenntniß zu verſchaffen. 

— Auch die Deutſchſozialen Schleſiens werden demnächſt 
zu der geplanten Einigung der antiſemitiſchen Parteien zur deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartet Stellung nehmen. Für Sonntag, den 
30. d. Mts., iſt eine Sitzung des Provinzialverbandes der 
Deutſchſozialen Partei Schleſiens nach Breslau einberufen, in 
der das Einigungswerk beſprochen werden ſoll. Im Anſchluß 
daran findet ein Parteitag der ſchleſiſchen Antiſemiten ſtatt, der 
ſich mit der gleichen Angelegenheit beſchäftigen wird. 

— Die deutſche Togo⸗Expedition iſt, wie die „Kreuzztg.“ 
meldet, am 11. September unter Führung des Herrn von 
Pawlikowski von Hamburg abgegangen. Der Expedition hat 
ſich freiwillig auch der Lieutenant a. D. von Carnap ange⸗ 
ſchloſſen, der mehrere Male in Oſtafrika thätig war. Herr 
von Pawlikowski ift als „Afrikaner“ nicht bekannt; wie ver⸗ 
lautet, ſoll einer der erfahrenen Beamten aus Kamer. un bie 
Führung der Karawane nach dem Innern übernehmen Die 
Expedition hat die Aufgabe, das Hinterland von Deutſch⸗Togo 
gegen die Beſtrebungen Englands und Frankreichs für das 
deutſche Reich zu ſichern, ähnlich wie dle Uechtritz⸗Paſſargeſche 
Expedition das Hinterland von Kamerun dem deutſchen Gebiet 
angliedern ſollte. Wie dieſe wird auch die Togo⸗Expeditlon vor⸗ 
nehmlich aus privaten Mitteln beſtritten. Das Auswärtige Amt, 
das dem Unternehmen günſtig geſtimmt iſt, fördert es durch 
einen Zuſchuß von 20 000 Mark. Einen gleich hohen Zuſchuß 
hat die deutſche Kolonialgeſellſchaft geleiftet. 

— Die „Deutſche Wochenzeitung in den Niederlanden“ ver⸗ 
öffentlicht nachſtehende Lifte der nach dem Ueberfall auf Lombok 


todten oder vermißten Deutſchen. Todt find die Sergeanten: 
Chriſtian Gottlob Pfänder, Eßlingen; Friedrich Wilhelm Karl 
Koch, Neukloſter; Hermann Joſeph Friedrich Jacobs, Aachen; 
Auguſt Heinrich Wilhelm Becker, Celle; die Soldaten: Otto 
Wilhelm Johannes Voß, Güſtrow; Wilhelm Brünen, Kempen; 
Johannes Ernſt Karl Wilhelm Bruchhaus, Dömitz; Heinrich 
Robert Scherf, Zügenrück; Johann Gottfried Alböck, Gr. Kuhren; 
Johannes Aleven, Wehl (Kanonier); Johann Rudolf Nüſſen, 
Lindloh (Kanonier). Vermißt: Karl Joſeph Wenzler, Sergeant, 
Hichtberg; Guſtav Auguſt Frentzel, Korporal, Althaldensleben. 
Laut jüngſtem Bericht find beide Vermißte mit der Kolonne 
Lindgreen zurückgekommen. 

Bunzlau, 11. September. Bürgermeiſter Dr. Schirmer 
hierſelbſt iſt heute Nachmittag zum Bürgermeiſter in Wittenberg 
gewählt worden mit 14 gegen 5 Stimmen. 

Eiſenach, 12. September. Die Hiſtorikerverſammlung iſt 
heute geſchloſſen worden. Die nächſtjährige Verſammlung wird 
in Konſtanz abgehalten werden. Zum Vorort wurde wiederum 
Berlin gewählt. 

Darmſtadt, 11. September. Die Stadtverordneten er⸗ 
wählten einſtimmig den hieſigen Rechtsanwalt Köhler zum zweiten 
Bürgermeifter von Darmſtadt. 

Darmſtadt, 12. September. Die Hauptverſammlung des 
Guſtav Adolf⸗Vereins ſandte an den Kaiſer folgendes Ergeben- 
heitstelegramm: „Eurer Kaiſerlichen Majeſtät, dem geliebten 
Haupt des deutſchen Vaterlandes, dem treuen Schirmer unſerer 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen nah und fern, dem hohen Pro— 
tektor unſeres Bundes bringt dankbare und ehrfurchtsvolle Huldi⸗ 
gung dar mit der unterthänigſten Bitte um gnädige Förderung 
unſeres Werkes die Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins 
der Guſtav Ndolf-Stiftung in Darmſtadt.“ 


Ausland. 

Genf, 12. September. Bei dem geſtern Abend fſtattge⸗ 
habten Schlußbankett des internationalen Ortentaliſten-Kongreſſes 
hielten der Präfident des Staatsrathes, Richard, und der Präfident 
des Kongreſſes, Naville, die offiziellen Reden. Hierauf ſprachen 
zahlreiche Delegirte aus den verſchiedenen Welttheilen. Heute 
Vormittag findet die Schlußfitzung ſtatt. 

Paris, 12. September. Wie verſchiedene Morgenblätter 
aus London melden, hat Graf d'Hauſſonville feine Entlaſſung 
als Vertreter der Familie Orleans gegeben; der Herzog von 
Orleans ſei entſchloſſen, die Leitung der Partei ſelbſt zu über⸗ 
nehmen, unterſtützt von einem aus jüngeren Elementen beſtehen⸗ 
den Rate. 

Madrid, 11. September. Der hier ſehr bekannte Herzog 
San Carlos Marquis Santa Cruz de Mudela, Kammerherr des 
Königs, iſt geſtorben; es liegt Selbſtmord vor. 

London, 12. September. Der Sonderzug mit dem Sarge 
des Grafen von Paris traf heute Nachmittag von Buckingham 
in Weybridge ein, wohin ihn die anweſenden Prinzen eine 
Strecke zu Fuß begleiteten. Die Grafen von Paris, die Königin 
von Portugal, Prinzeß Helene von Orleans, die Prinzeſſin 
Waldemar von Dänemark und andere folgten zu Wagen. In 
Buckhingham waren, als der Zug die Straße paffirte, zahlreiche 
Läden geſchloſſen. 

Petersburg, 12. September. In der mechaniſchen Newoky⸗ 
fabrik ſind ſeitens der ruſſiſchen Regierung 10 Torpedoboote für 
den Preis von 2 Millionen Rubel beſtellt worden. Der Bau 
wird im Oktober begonnen werden. 

Bukareſt, 12. September. Das Individuum, welches am 
Sonntag in der katholiſchen Kathedrale den pontifizivenden 
Prieſter mit einem Meſſer bedrohte, iſt der polniſche Zimmer⸗ 
mann Zalewski. Derſelbe beſtreitet die Abſicht eines Mord⸗ 
attentats; er habe den Prieſter Lijewski, ſeinen Landsmann, 
nur bedrohen wollen, weil derſelbe die Antwort des Papſtes 
auf die von Zalewski gewünſchte Intervention des Vatikans zu 
Gunſten der Befreiung Polens unterſchlagen habe. 

Kairo, 12. September. Der Herausgeber einer hieſigen 
Zeitung, Guarniert, welcher fortwährende Agriffe gegen die 
engliſchen und egyptiſchen Beamten, insbeſondere gegen das 
Kriegsgericht über die des Sklavenkaufes beſchuldigten Paſchas 
gerichtet hat, iſt ausgewieſen worden. 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 10. September. (Vom Zuge überfahren. Erſter Forſt.) 
Ein Sohn des Einwohners Wolff in Schönau iſt heute Morgen von 
dem hier um 8. 15 Uhr einlaufenden Zuge kurz vor Schönau über: 
fahren worden. Die Maſchine hat den 18 jährigen Menſchen fo gefaßt, 
daß er zwiſchen die Schienen fiel und ſo der Zug glücklicherweiſe über 
ihn wegging. Der junge Menſch hat vor Schreck die Sprache verloren. 
Ob ein beabſichtigter Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Vorläufig iſt der Verunglückte im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe untergebracht worden. — In der Nacht vom 7.—8. d. M. hat es 
an einzelnen Orten unſerer nächſten Umgegend bereits gefroren. Am 
frühen Morgen des 8. d. M. waren kleinere Waſſerflächen mit einer 
dünnen Eisdecke überzogen. 

Schwetz, 11. September. (Gelddiebſtahl.) Dem Gaſtwirth in Ober⸗ 
Gruczno find in der Nacht von Sonntag zu Montag ungefähr 6000 Mk. 
geſtohlen worden. 

Dt. Krone, 12. September. (An der hieſigen Baugewerkſchule) fand 
heute die Abgangsprüfung ſtatt. Von den 16 Kandidaten erhielten 
13 das Zeugniß der Reife. Es waren dies: Bartſch Z., Dt. Krone; 
Böhm M., Landsberg a. W.; Böling M., Danzig; Brandes Mg. Preuß⸗ 
hof (Oſtpr.); Doerfel M., Bt. Krone; Schmiljan 8, Bromberg; Schulz 
., Finkenherd bei Frankfurt a. O.; Schwartz 8., Danzig; Schmidt M., 
Stabitz (Kreis Dt. Krone); Hoffmann M., Dt. Krone; Schneider M., 
Danzig; Peterſen Z., Bromberg; Löſch M., Landsberg a. W. Brandes: 
Preußhof beſtand die Prüfung mit „gut“. Der Unterricht an der Bau⸗ 
gewerkſchule iſt mit dem 8. September geſchloſſen. Der neue Winter⸗ 
kurſus beginnt am 23. Oktober. 

Neukirch, (Kreis Pr. Stargard), 9. September. Heute morgens 
6 Uhr verſuchte der Inſpektor B. auf Gut Neukirch ſeinem Leben durch 
einen Revolverſchuß gewaltſam ein Ende zu machen. Auf Anrathen des 
ſofort herbeigeholten Arztes iſt der völlig Bewußtloſe in das Kranken⸗ 
haus nach Pelplin gebracht worden. Die Gründe zu der unglückſeligen 
That ſind nicht bekannt. — Vor ungefähr acht Tagen wurde auf der 
Bahnſtrecke Pelplin⸗Morroſchin, in der Nähe der Ortſchaft Gentomie, 
die Leiche eines neugeborenen Kindes, im Kies verſcharrt gefunden. Die 
Mutter des Kindes iſt ermittelt. 

Berent, 12. September. (Verſetzung.) Der Gymnaſtal⸗Oberlehrer 
Dr. Stöwer in Berent ift vom 1. Oktober ab an das Gymnaſium in 
Konitz verſetzt. > l 

Marienwerder, 12. September. (Die diesjährige Herbſtprüfung für 
Einjährig⸗Freiwillige) findet am 25. und 26. September unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Regierungsraths Dulon im Plenarzimmer der hieſigen 
königl. Regierung ſtatt. Zu derſelben ſind 10 Prüflinge zugelaſſen. 

Danzig, 11. September. (In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten) wurde der Vertrag, durch welchen der vom hohen Thor bis 
zur Baſtion Jakob reichende Theil des Feſtungsterrains in den Beſitz der 
Stadt übergeht, widerſpruchslos genehmigt. 

Allenftein, 11. September. (Die diesjährige Hopfenpflücke) auf den 


benachbarten Gütern und Ortſchaften Poſorten, Bergenthal, Stärkenthal, 
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Leynau ꝛc. hat in der vorigen Woche bereits begonnen und man * 


wartet im allgemeinen eine mittlere Ernte. ; 

Soldau, 10. September. (Grünſpanvergiftung.) In Kutten 
ſind 12 Perſonen an Grünſpanvergiftung erkrankt. Sie haben ſich 9 
Vergiftung auf einem Hochzeitsſchmauſe zugezogen, wo man kup * 
2 5 wohl nicht vorſichtig genug benutzte. Ein Mann iſt bereits 0 

orben. - 

Mehlſack, 9. September. (Studentiſcher Kommers.) anfang? 
Oktober ſoll hier ein Ferienkommers der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 1 
Nenne Verbandes der katholiſchen Studentenvereine Deutſchlan 

atifinden. 

Bartenſtein, 12. September. (Moderne Raubritter.) Es mehren 
ſich in letzter Zeit die Beſtrebungen, eine bisher nur in hrößeng 
Städten einheimſſche Praxis der Ausbeutung des Publikums auch 45 
dem Lande zu importiren. Wir meinen den Schwindel vieler Geſchaſt 
mit den ſogenannten billigen Waaren zu noch „nie dageweſenen Spo 
preiſen“. Unſer als wohlhabend bekannter Kreis wird beſonders bu 
von ſolchen Raubrittern heimgeſucht, und der Landmann, vertraue 10 
ſelig wie er iſt, merkt nicht den Betrug, er läßt ſich bethören und * 
gewöhnlich gründlich hinein. Dieſer Tage bereiſte ein Herr, angebl! 
Reiſender für eine Berliner Cigarrenfabrik, unſere Umgegend und tübe 
auf einem Fuhrwerk große Kiſten Cigarren mit, die er, da er in 0 


verlegenheit zu ſein vorgab, für die Hälfte des Werthes, nämlich für 
Mk. pro Mille, zum Kauf anbot. Er ließ aber noch mit ſich handel 
und verkaufte das Hundert ſogar für 3 Mk. und darunter. Einig“ 
Beſitzer, denen die angebotenen Probe⸗Cigarren vortrefflich ſchmeckle 
kauften fünf bis zehn Kiſten dieſes edlen Krautes und bezahlten 24 0 
pro Mille. Trotz dieſes billigen Preiſes waren die Käufer doch grüne 
betrogen, denn die Cigarren erwieſen ſich als eine Sorte, die ſelbſt! 
der friſchen Landluft für den bäuerlichen Geſchmack ungenießbar ware 
Königsberg, 11. September. (Die Kaiſerin) beſuchte auch ® 
heutigen Vormittage mehrere wohlthätige Anſtalten. Im Cliſabeh 
Krankenhauſe unterhielt ſich Ihre Majeſtät eingehend mit den Paten 
und tröſtete dieſelben. Auf der Station des Herrn Dr. Jeroſch lag el 
Frau L. aus Raſtenburg, welche, zu den Kaiſertagen hergekommen, 5 
plötzliche Verſchlimmerung ihres alten Ohren⸗Leidens bekam und 
Eliſabeth⸗Krankenhauſe wegen bedrohlicher Erſcheinungen einer ſchwene 
Operation unterworfen worden iſt. Als heute die Kaiſerin das Zim 
betrat und die Patientin mit ihrem Verbande liegen ſah, ließ ſie 


ni 
von dem Arzte die Art des Leidens auseinanderſetzen und unterbielt e 


dann in wahrhaft rührender und freundlicher Weiſe mit der © 
kranken. Dabei richtete die Frau L. einen Gruß ihres kleinen So 
an die Kaiſerin aus, den ſie in einem kindlichen Schreiben gerade . 
Raſtenburg erhalten hatte und fügte hinzu, daß der Kleine heute 110 
nach Königsberg käme. Die Kaiſerin erwiderte darauf: „Dann {hl 
Sie mir den Kleinen nur aufs Schloß, damit er mich genau jehen kan 
ar fie der Kranken ein kleines Bouquet ſchenkte, verließ die! 
Frau dann das Zimmer. — Heute Abend erſchien nun ein faifer!! a 
Bedienter mit einer verdeckten Schale und überreichte der Kranken eil 
wundervollen Napfkuchen mit den Worten: „Eine Empfehlung von x 
Kaiſerin: Sie ſollen den Kuchen mit Geſundheit verzehren. Ihr leig 
Junge ſollte doch aufs Schloß kommen, iſt aber nicht dageweſen.“ 0 
Patientin erzählte, „der wäre noch nicht angekommen“, da legte 
Diener im Auftrage der Kaiſerin ein kleines Päckchen hin, „für 
Jungen in die Sparkaſſe.“ be 

Königsberg, 12. September. (Verband der Ortskrankenkaſſeſ 
amten.) Bie neu begründete Bezirksgruppe Oft: und Weftpreußen 100 
Verbandes der Verwaltungsbeamten der Ortskrankenkaſſen Deutſchlung 
(Sitz Leipzig), welcher ſich die Herbeiführung einer geſetzlichen Regel 
der Krankenkaſſenbeamten⸗Stellungen zu ſeiner vornehmſten Aufgabe oh 
macht hat, hielt am Sonntag in Königsberg ihren erſten Bezirkstag | 
Nachdem Herr Rendant Perpließ Thorn die Anweſenden mit den gie 
des Verbandes bekannt gemacht hatte, wurde der Statutenentwurſ 
die Bezirksgruppe angenommen und Königsberg als Sitz der Wei 
gruppe beſtimmt. Bei der Wahl des Bezirksgruppenvorſtandes wil 10 
die Herren Perpließ⸗Thorn zum Vorſitzenden, Rendant Wü Kön gene 
zum ftellvertretenden Vorſitzenden und gleichzeitig zum ſtellvertret ul 
Rechnungsſührer, Linke⸗Danzig und Tauchel⸗Wehlau zu Vertrat 
männern, und zu Delegirten für den am 23. September in Leipzig 
findenden Verbandstag die Herren Perpließ, Witt⸗Königsberg und 
dert⸗Königsberg gewählt. Demnächſt wurde der Beitrag zu den 
der Bezirksgruppen für 1894 pro Mitglied und Jahr auf 1 Mt. 11 
ſetzt. Der Jahresbeitrag beträgt 4 Mk. Zum Vorort für den 
jährigen Bezirkstag wurde Danzig gewählt. ut 

us Littauen, 11. September. (Hebung der Pferdezucht.) Die % 
zucht von Pferden, beſonders zu Remontezwecken, erfährt hier berelng 
den meiſten Ställen eine Umgeſtaltung; man faßt immer mehr die zeug 
Kräftigung, Abhärtung und dereinſtige Leiſtungsfähigkeit ins au 
wofür in früheren Jahrzehnten namentlich ſeitens vieler bäuerli er de 
ſitzer immer weniger gethan wurde, indem man ſich damit begnügn 
jungen Thiere ſo viel wie möglich zu ſchonen, ſodaß fie faſt ge l 
wurden. Dem Umſtande Rechnung tragend, daß in den letzten SA (dt 
von den Remonte⸗ und Prämiirungskommiſſionen auf Thierſchauen vn 
gemäfteten und verzärtelten Thiere ſowohl von der Prämiirung wie gel 
Ankauf ausgeſchloſſen wurden, und den ſeitens der Geſtütsverwa tun 
gegebenen Anweiſungen folgend, haben bereits viele Beſitzer mit Fi 
ſtarken Fütterung nachgelaſſen, dafür aber ſogenannte Roßgärten 
gerichtet, in denen ſich die jungen Thiere täglich tummeln können. 1 
Verwaltung der Remonte⸗Depots geht hierin mit gutem Beiſpiele vor 
indem fie auf verſchiedenen Vorwerken Einrichtungen getroffen ban 
die jungen Thiere, anſtatt wie früher, meiſtens in Ställen ehalte 
werden, ſich zu jeder Tageszeit im Freien befinden und gegen? iter 
einflüſſe mehr abgehärtet werden können. Die angekauften fun 
Pferde befinden ſich in großen Roßgärten, welche zur Aufnahme 
ſchlechtem Wetter mit Buden verſehen find, die nur Schutz von ohen gi 
von der Nordſeite gewähren, während die Südſeite wandlos it pol 
Roßgärten dienen mehr als Tummelplatz, denn zur Ernährung, 5 
Futter nebenbei in genügender Menge gereicht wird. au, 

Fordon, 11. September. (Ueberfall.) Als der Beſitzer A wel 
Alexandrowo und der Schulze G. aus Jaruſchin auf einem zub ih! 
am Sonntag Abend von hier heimkehrten, wurden fie in Jarue 
überfallen. Der Attentäter ſprang auf das Trittbrett und brachte geil 
A. zwei Stiche in den rechten Oberarm bei. Auch der Schulze "rum 
eine leichte Verletzung davon. A. mußte ſich in ärztliche Behar, del 
begeben. Trotz der herrſchenden Dunkelheit wollen die Ueberfallene 
Meſſerhelden erkannt haben. 

Poſen, 12. September. (Verſchiedenes.) Das neubegründenn i 
ſener Provinzialmuſeum und die neue Landesbibliothek werd ll 
1. Oktober in dem ehemaligen Generalkommandogebäude eröffne fare, 
— Wie es heißt, ſoll das jetzt in Rathenow ſtehende Ziethenbeg zit 
regiment nach Poſen kommen. — Der Herr Regierungspraſident bee 
den Umfang des Regierungsbezirks Poſen eine ſehr nachahmens 
Polizeiverordnung erlaſſen. Danach müſſen alle unmittelbar Au oral 
kauf beſtimmten, auf den Verfaufstiſchen ausgeſtellten zerkle Goll 
Fleiſchwaaren, insbeſondere Hackfleiſch, unter Glasglocken, ober gu 
oder Drahtgeflecht gebracht werden und zwar dergeſtalt, daß ſie vo taufe 
und Ungeziefer (insbeſondere vor Fliegen, Wespen) geſchützt, dem 
den Publikum aber ſichtbar ſind. wy 

Inowrazlaw, 11. September. (Verſchiedenes.) In Mont hat A 
heute ein Arbeiter beim Bau eines Hauſes vom Gerüſt und 9 bn 
ſchwere innere Verletzungen zugezogen. — Der hieſige Gutsbeſitzer konn! 
wird an der Szymborzerſtraße auf feinem Grundſtücke einen rin niert 
gen Ziegelbrennofen errichten. — In dieſem Jahre werden a fin? 
Stadt nachweislich gegen 100 Wohnungen leer bleiben. Trotz 
die Miethspreiſe immer noch recht hoch. dt Poe 

Poſen, 12. September. (Ueber die Ausdehnung der Stabi me d 


in den letzten 40 Jahren geben folgende Zahlen über die Jun ahnen 1 


Einwohner ein überſichtliches Bild. Danach betrug die Ein 


in Poſen: im Jahre 1852: 38 209 Perſonen, 1855: 1 0: 
41256, 1861: 43879, 1864: 45143, 1867: 53 553, 187°, 789 
1875: 60 790, 1880: 65 713, 1885: 63319 und im Jab 


69 631 Perſonen. 1 
Aus der Provinz Poſen, 12. September. Glemargsenne au 


nächſten Sonntag wird die Huldigungsfahrt zum Fürſten werte 


der Provinz Poſen unternommen werden. Wie es heißt, 

über 4000 Perſonen an der Fahrt betheiligen. Auf 151 ahmer gt 
Hammermühle bei Varzin werden zum Empfang der Teiln Gut u 
der Huldigungsfahrt mehrere Zelte erbaut, und es find auch 
bereits große Beſtelungen auf Speiſen und Getränke gema haben gut 
Wenn die Gäſte ſich in Hammermühle geſtärkt und erqui 3 
geben fie ſich auf Erntewagen, die der Fürſt ftellt, nach Baß 


Park und die Gärten des Fü i i 
g es Fürſten werden an dieſem Tage dem Publikum 
Lane ſein. Auch Muſik wird nicht fehlen; es ſind die Kapellen von 

5 nach Wuſterwitz beſtellt. 

greif 1245 10. September. (Kindesmord.) In D. in unſerem 
1 Hirten einem unehelichen Kinde das Leben 
€ it i i 
Mutter ih 0 mit ihrer Mutter vergraben. Die 


Kaiſertage in Oſt- und Weſtpreußen 

3 Sc bitten, 12. September. Der Kaiſer begab ſich heute früh 
Rückteh br von Schloß Schlobitten in das Mandvergelände. Nach der 
ande gedachte der Kaiſer am Abend von Schlobitten nach Swine⸗ 
ückr 15 fahren, während die Kaiſerin Abends von Königsberg die 
Mücken nach dem Neuen Palais antreten wollte. Der König von 
lin rap fuhr heute Mittag 12%/, Uhr von Braunsberg nach Ber⸗ 


Das Kaiſermanöver nahm am Dienſta : 

; g folgenden Verlauf: Zuerſt 
= a Zuſammenſtoß der beiden Kavalleriediviſionen bei Schwangen 
17 1 B wurde völlig zurückgeworfen. Nachdem ſich das 
die fe Sr iin hatte, beſchloß der Kaiſer, der das erſte Korps führte, 
* 5 er aufzugeben und eröffnete den Angriff mit der zweiten Divis 
n _ d Artillerie gegen Schwangen. Alsbald rückte die erſte Divi⸗ 
a eckt durch Wälder, bei Altmünſterberg vor, entwickelte ſich beim 
v treten, ging überraſchend gegen den linken Flügel des 17. Korps 
brochen ang es zum Rückzug. Hiermit wurde das Manöver abge⸗ 
einer li Heute früh 8 Uhr rückte das 17. Armeekorps vor zum Zwecke 
unter dem Jung des linken Flügels des Oftkorps. Das Kavalleriekorps 
fingen — N ommando des Kaiſers und der rechte Flügel des 17. Korps 
marſch d. 8 er allgemeinen Richtung über Drewsdorf vor, um den Ab⸗ 
Oſtkor 3 es Feindes auf Braunsberg zu verhindern und das feindliche 
wamenzlic gegen das Haff zu drängen. Bereits um 8½ Uhr kam es 
a zwiſchen der Artillerie beider Gegner zu einem heftigen En⸗ 
Manöver . t, dem heutigen dritten Manövertage gehen die Kaiſer⸗ 

er Geſu zu Ende. Das Wetter war nur am zweiten Tage ungünſtig; 
Haltung "beitszuftand der Truppen ift ein guter. Allgemein wird die 
eine ft te. völkerung anerkannt. In jeder Weiſe iſt dieſelbe 
wird inz Albrecht von Preußen hatte, wie aus Königsberg berichtet 
hütere abe. Dienſtag Abend Fieber, befand ſich am Mittwoch beſſer, 
die Bf er noch das Bett. Er beabſichtigt, am Mittwoch Abend, wenn 
erung erhält, die Rückreiſe anzutreten. 
Wirken UN8berg, 12. September. Die Kaiſerin und der König von 
Bahn erg trafen heute früh 7¼ Uhr hier ein und wurden auf dem 
die B. f vom Landrath, dem Bürgermeiſter und zwei Ehrenjungfrauen, 


umen überreichten, empfangen. 


Lokalnachrichten. 

— Thorn, 13. September 1894. 
Hagen 10 um Kaiſerbeſuch). Der Kommondant Excellenz von 
die ade den Kriegerverein Inowrazlaw nochmals benachrichtigt, daß 
in Thor wehrvereine des Bezirks Inowrazlaw beim Beſuche des Kaiſers 
Aufftellan nicht am Schnittpunkt der Chauſſee bei Fort „Großer Kurfürſt“ 
Ihon 7 U zu nehmen haben, ſondern in der Stadt Podgorz und zwar 
willigst de früh. Die Eifenbahndirettion zu Bromberg wird bereits 
nach Thor dem Schnellzuge, der von Inowrazlaw 5 Uhr 25 Min. früh 
Argenau ı fährt, die nöthigen Waggons ſtellen. Der Zug wird in 
u. l. w halten, um die Kameraden der Vereine Argenau, Wonorze 
platz am zunehmen. Sammelplatz der Deputationen iſt der Droſchken⸗ 
wird ſich ddgauptbabnbofe zu Thorn. Auch der Kriegerverein Schulitz 


in ich eine Deputation von 25 Mann an der Spalierbildun 

Wine betheiligen. N r 5 
noch vor denn des Kaiſers in Thorn wird nach neueſter Beſtimmung 
um 8 U er Beſichtigung des Schießplatzes erfolgen. Se. Majeſtät trifft 
in die r hier am Stadtbahnhofe ein und begiebt ſich ſogleich zu Pferde 
bauten t. Der Weg geht durch die Wilhelmsſtraße an dem neuer⸗ 
frage, Manterie-fafernement vorbei und dann durch die Katharinen⸗ 
am Rath ſſabeth⸗ und Breiteſtraße nach dem Altflädtiſchen Markt, wo 
noch niehauſe die Kredenzung des Ebrentrunkes ſtattfindet. In der 
der Stre vollendeten Wilhelmſtraße wird bis zum 22. September auf 
geſtellt werden der Karlſtraße bis zum Stadtbahnhof der Reitweg her⸗ 
werden einden. Zur Schmückung der Straßen, welche der Kaiſer paſſirt, 
Eing de größere Anzahl Ehrenpforten erbaut, deren ſchönſte ſich am 
Eh die Katharinenſtraße erheben ſoll. Aus der Schaar der 


tenj 
Professor rauen ſoll die Tochter des Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
uf dethke dazu auserſehen fein, dem Kaiſer den Blumenſtrauß 
e gung eines Huldigungsgedichts zu überreichen. Bis jetzt iſt 
Derläffigeg babereitungen zum Empfang Sr. Majeſtät nur wenig Zu⸗ 
Mreng vers ekannt geworden, da die Empfangskommiſſion ihre Thätigkeit 
zn R nioödriegen hält, aus welchem Grunde, iſt nicht recht einzuſehen. 
amer eweſens I Elbing iſt man den Zeitungen gegenüber mittheil⸗ 
a ier. 
‚Dftzomegto werden zum Empfange des Kaiſers ſchon die um⸗ 
h orbereitungen getroffen. Zu dieſen gehört u. a. auch die 
ee Parks durch elektriſches Licht. Zu dem Diner, welches 
belcränzte uf dem gräflichen Schloſſe einnehmen wird, ſollen nur ſehr 
erg erlaſſe inladungen an Herren aus der Umgegend und von Brom⸗ 
Oftrometzton werden. Der Kaiſer verbleibt bis um 11 Uhr abends in 
an, wo er * tritt dann die Reife nach dem Jagdſchloſſe Rominten 
— Bir zum 7. Oktober Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 
überm arckfahrt aus Weſtpreußen.) Die zur Be⸗ 
n r die Huldigungsfahrt der Weſtpreußen zum Fürſten 
ar von etw arzin geſtern in Dirſchau abgehaltene Verſammlung 
as Komitee a 150 Herren, meift Landwirthen, beſucht. Es wurden in 
dner, Heine wählt die Herren Fournier⸗Kozielec als Vorſitzender und 
ſcher Leite arkou als Stellvertreter, Geheimrath Gerlich⸗Berlin als 
Anzahl Städter Die übrigen Komiteemitglieder, darunter auch eine 
bommen. Beste wurden meift aus dem proviſoriſchen Komitee ent⸗ 
urg. Dirſchau, Gloſfen wurde, zwei Sonderzüge von Elbing über Marien⸗ 
gowo⸗Grauden uzig⸗Stolp⸗ Hammermühle und von Thorn über Jablo⸗ 
Züge werden Uaskowitz⸗Konit⸗Neuſtettin⸗Hammermüßle abzulaſſen. Die 
von Theilm die dritte Klaſſe führen. Anmeldungen zur Erlan⸗ 
n a mit Anerkarten müſſen bis zum Sonntag erfolgen und 
gabe der Abfahrtſtationen von der Expedition der 
Degen ddegengenommen, f f 
deozeſſe angeſtre en Eiſenbahnfiskus) werden jetzt Maſſen⸗ 
er Harmonita gt, die durch Erhebung eines Platzgeldes bei Benutzung 
zeß des Theater de veranlaßt werden. Seitdem in dem bekannten Pro⸗ 
Sunften des pig altorn Wallner ein rechtekrafeges Ertenntniß zu Un⸗ 
Toßen zahl — erſtritten worden, iſt W.'s Rechtsbeiſtand von einer 
auf Her on Perſonen beauftragt worden, auf gleicher Grundlage 
4 3 Auszahlung des Platzgeldes in Höhe von 2 Mark anzu⸗ 
ufdruck „Gilſszandelt ſich in allen dieſen Fällen um Fahrkarten mit dem 
ag alle Züge". Grundbedingung für den Erfolg ſolcher 
le Reiſenden ſich weigern, die 2 Mark zu zahlen und 
1 a 3 ö 
Star von Holzſtofffabriken. n der im Juli 
amten aus den Prabpebaltenen Verſammlung 5 teniglichen Forſtbe⸗ 
geringen Oſt⸗ und Weſtpreußen wurde unter allſeitiger 
n nu Int, daß die vortheilhafte Verwerthung verſchiedener 
05 urch Anlegung von Holzſtofffabriken möglich, und 
felbft dieutlich ſein würde, in Ermangelung von Privat⸗ 
eine Ant Einrichtung ſolcher Fabriken in die Hand zu 
iter der des Herrn Oberpräſidenten iſt vom Herrn 
olaft er Beſcheid eingegangen, daß die Anlage und 
Fabrikbetri eh eben und die Führung eines anderen gewerb⸗ 
i denke ur Rechnung der Staatsforſtverwaltung aus 
tenden nicht erfolgen könne, daß der Minifter aber 
> Die Auch — 8 en 
in, da 5 1 es Herrn Oberpräſidenten geht 
und denden 5 in Wellpreußen gute Gelegenheiten zur gewinn⸗ 
fi Veredelung vo Fabriken verſchiedenſter Art zur Bearbeitung 
Deren, Was die Be Hölzern, insbeſondere auch von Holzſtofffabriken 
wan die en, daß Ledien aden besrift, fo glaubt der 
et, daß u, PolBearbeitung üblenanlagen zur Zeit zweck⸗ 


ſperren 
beſſere nnen. 


ung der Holzprodukte und die Hebung der Induſtrie 
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für Weſtpreußen hat, erſucht der Herr Oberpräſident den Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten in Marienwerder, die entgegenkommende Erklärung 
des Miniſters in Intereſſentenkreiſen bekannt zu geben und die Ange⸗ 
legenheit in der Forſt⸗ und Gewerbeperwaltung ſoweit thunlich zu 
fördern. Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder bemerkt hierzu, 
daß die zum Betriebe einiger Holzſtofffabriken erforderlichen Holzmengen 
aus den Staatsforſten des Regierungsbezirks Marienwerder zu jeder 
Zeit ohne Schwierigkeit entnommen werden können. 

— (Die Poſtſchalter) werden vom 1. Oktober ab erſt um 
8 Uhr morgens geöffnet werden. 

— (Die Ohrfeigengeſchichte des „Geſelligen“.) Der 
„Dziennik Poznanski“ ſchreibt: „In der bekannten Ohrfeigengeſchichte, 
die ſich zwiſchen dem Propſt und dem Lehrer in Nieſtronno abgeſpielt 
hat, erfahren wir aus völlig glaubwürdiger Quelle, daß die Veranlaſſung 
zu dieſem Vorfall rein perſönlicher Natur war und nicht der pol⸗ 
niſche Sprachunterricht, wie der „Geſellige“ berichtet hat. Dieſes Blatt 
bauſcht natürlich den rein perſönlichen Streit zu einer hochpolitiſchen 
Frage auf, um bei dieſer Gelegenheit wieder, ſeiner Gewohnheit gemäß, 
auf die Polen zu hetzen und den auf ſolche Geſchichten lauernden 
deutſchen Chauviniſten eine willkommene Nahrung zu bieten.“ — Der 
„Geſellige“ hatte ferner berichtet, daß der Oberpräſident und der Mi⸗ 
niſter bei der Regierung zu Bromberg inbetreff des Vorfalles angefragt 
haben. Das „Bromb. Tgbl.“ hat hierüber Erkundigungen eingezogen, 
nach denen an der ganzen Meldung kein wahres Wort iſt. — Auf die 
Sache ſelbſt werden wir zurückkommen, ſobald das Ergebniß der amt⸗ 
lichen Unterſuchung vorliegen wird. 

— (Zur Königsberger Ausſtellung) wird uns von ger 
ſchätzter Seite geſchrieben: Die Vorbereitungen für die im nächſten 
Jahre in Königsberg ſtattfindende Gewerbeausſtellung machen erfreuliche 
Fortſchritte. Bei der am hieſigen Orte gut entwickelten Groß⸗ und 
Kleininduſtrie, bei den aufſtrebenden Handwerkern und vor allem bei 
dem hiſtoriſch mit dem Namen unſerer Stadt verknüpften Handels⸗ und 
Verkehrsgewerbe regt ſich ebenfalls die Ausſtellungsluſt. Und nicht mit 
Unrecht, denn es liegt die Hoffnung nahe, die dem Abſchluſſe des 
Handels vertrages folgende Aufbeſſerung der nachbarlichen Beziehungen 
zu Polen⸗Rußland voll auszunutzen. An dem Wettſtreite in Königsberg 
werden, wie bekannt, die drei Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
theilnehmen. Daß Thorn, in der Mitte des engeren Ausſtellungs⸗ 
gebietes gelegen, ſtill zuſchauen wird, wie von Süden und Norden her 
die beſten Anſtrengungen gemacht werden, es zu überflügeln, glauben 
wir keineswegs. Auch neben den bekannteren Firmen des Großhandels 
und der Induſtrie werden wir hoffentlich viele Handwerker unter den 
Ausſtellern antreffen. Die geringe Platzmiethe, die Ausſicht auf den 
Verkauf oder die Verwerthung der Gegenſtände durch die Ausſtellungs⸗ 
lotterie, die freie Rückbeförderung nicht verkaufter Sachen u. ſ. w. ge⸗ 
währen auch Wenigerbemittelten die Möglichkeit des Hervortretens mit 
ſpeziellen und tüchtigen Leiſtungen. Dem Vernehmen nach ſollen Ehren⸗ 
gaben zur Vertheilung gelangen und ſind ſolche in Ausſicht genommen 
z. B. für die Einrichtung einer Arbeiterwohnung beſtehend aus Stube, 
Nebenraum und Küche, für den Prachteinband einer Bibel, für einen 
Kachelofen, welcher für Kochzwecke benutzt werden kann, für einen Ar⸗ 
beiteranzug, deſſen praktiſche Beſchaffenheit auch in dem Schutze gegen 
den Einfluß ſchnell wechſelnder Temperaturen beſteht u. a. m. Ins⸗ 
beſondere werden techniſche Vollkommenheit und Arbeiter⸗Wohlfahrt⸗ 
beftrebungen die verdiente Anerkennung finden. Den Intereſſenten 
empfehlen wir übrigens zu beachten, daß am 1. Oktober 1894 Schluß⸗ 
termin für die Anmeldungen von Ausſtellungsgegenſtänden iſt. 

— (Zur Cholera.) Das kaiſerl. Geſundheitsamt veröffentlicht den 
Stand der Cholera für die Zeit vom 3. bis 10. September mittags fol⸗ 
gendermaßen: In Deutſchland 36 Todes⸗ und 15 Erkrankungsfälle: in 
Oſtpreußen 5 Todes⸗ und 3 Erkrankungsfälle, im Weichſelgebiet 17 Todes⸗ 
und 4 Erkrankungsfälle, im Netze⸗ und Warthegebiet 3 Todes⸗ und 3 Er⸗ 
krankungsfälle, im Odergebiet 1 Todes⸗ und 1 Erkrankungsfal,, in Ober⸗ 
jhlefien 1 Todes⸗ und 1 Erkrankungsfall, im Elbegebiet 2 Todes⸗ und 
2 Erkrankungsfälle, in Heſſen⸗Naſſau 4 Todes⸗ und 1 Erkrankungsfall, 
in der Rheinprovinz 3 Todes- und kein Erkrankungsfall. 

In Petersburg hat die Cholera ſehr bedeutend abgenommen, ſo daß 
die Zahl der Erkrankungen an 15, die der Todesfälle an 10 täglich aus⸗ 
macht. Dagegen herrſcht die Epidemie noch immer in großem Umfang 
im Königreich Polen, wo wöchentlich ungefähr 5000 Erkrankungen und 
mehr als 2000 Todesfälle zu verzeichnen ſind. Auch in Niſchni⸗Nowgorod 
fordert die Cholera zahlreiche Opfer. 

— a (Militäriſches.) In der vergangenen Nacht ſind ſie zurück⸗ 
gekommen, jene Leute, die dereinſt „treu gedient“ und vor 4 Wochen 
wieder eingezogen waren zu den Fahnen der Regimenter Nr. 21 und 61, 
um dem Kaiſer zu zeigen, daß der Reſervemann nicht vergeſſen hat, was 
er als Linienſoldat gelernt. Heute Vormittag ſchon wurden die Reſerve⸗ 
mannſchaften entlaſſen. Zum größten Theil waren ſie zur Kompletticung 
der 4. Bataillone verwendet. Nicht gerne hatten die Leute auf die 
Dauer von 30 Tagen die heimathliche Scholle verlaſſen, aber heute 
blicken ſie mit Stolz auf die verfloſſenen Tage zurück. Man kann aus 
ihrem Munde hören, daß die Manöverzeit zwar ſchwer aber doch ſchön 
war und daß ſie ihnen eine Erinnerung bleiben wird für das ganze 
Leben. Dreimal, ſo ſagte ein Reſerviſt des 61. Regiments, haben wir 
unſeren Kaiſer geſehen; wir kommen alle wieder, wenn der Kaiſer uns 
ruft, ihm folgen wir, ihm bleiben wir treu bis in den Tod. Die Quar⸗ 
tiere, welche die Leute während des Manövers gehabt haben, ſind gut 
geweſen; überall iſt man den Truppen freundlich entgegengekommen, die 
Verpflegung war eine vorzügliche. 

— (Der Kriegerverein) hält am Sonnabend bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab, der eine Vorſtandsſitzung vorangeht. 

— (Haus⸗ und Grundbeſitzerverein.) In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurde Herr Schornſteinfegermeiſter Fucks zum 
erſten Borſitzenden gewählt. Nachdem durch dieſe Wahl der führerloſen 
Zeit im Verein ein Ende gemacht iſt, ſteht eine lebhaftere Entfaltung der 
Vereinsthätigkeit zu erwarten, die auch für die Löſung der dem Verein 
durch die Inbetriebſetzung der Waſſerleitung zufallenden Aufgaben noth⸗ 
wendig iſt. > , 

— (Der Stolze ſche Stenographenverein) hielt am 
Dienſtag im Vereinslokale bei Herrn Nicolai feine Hauptverſammlung 
für den Monat September ab. Herr Georg Wiener wurde als ordent⸗ 
liches Mitglied aufgenommen. Infolge Verſetzung ſind zwei Mitglieder 
ausgeſchieden, die Herren Brauſe und Handt. Von dem Ausſcheiden des 
Herrn Brauſe nahm die Verſammlung mit großem Bedauern Kenntniß, 
da derſelbe als eins der tüchtigſten Mitglieder bekannt war und im ver⸗ 

angenen Winter den Unterricht mit großem Erfolg zur vollen Zu⸗ 

friedenheit des Vereins und ſeiner Schüler durchgeführt hat. Behufs 
weiterer Ausbildung der Mitglieder findet im Winterhalbjahr an jedem 
Dienſtag für die obere Stufe ein Fortbildungskurſus, an jedem Freitag 
ein Wiederholungskurſus für die untere Stufe ſtatt. Außerdem wird 
jedem Mitgliede zur Pflicht gemacht, in jedem Monat eine Arbeit zu 
liefern, weſche vom Vorſtande aufgegeben und korrigirt wird. Ferner 
eröffnet der Verein am 1. Oktober einen Unterrichtskurſus für Anfänger. 
Wir empfehlen jedem jungen Manne, welcher Geſchäftsmann oder Be⸗ 
amter werden will, dieſe nützliche Kunſt zu erlernen; denn auch in 
unſerer Stadt fängt man bereits an, Stenographen praktiſch zu ver⸗ 
wenden. Anmeldungen zur Theilnahme am Unterricht nimmt Herr 
Lithograph Feyerabend entgegen. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. a 

— (Gefunden) ein battiſtleinenes Taſchentuch mit dem Mono⸗ 
gramm „M. T.“ am Pilz. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand hält ib unverän⸗ 
dert auf dem Nullpunkt des Windepegels der königlichen Waſſerbau⸗ 
verwaltung. 1 

— (Biehmarkt), Auf dem heutigen Viehmarkt waren 320 
Schweine, darunter 26 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden 36 —38 
Mk. für beſſere und 32—34 Mk. für geringere Qualität pre 100 Pfd. 
Lebendgewicht. Die Schweinepreiſe ſteigen demnach etwas. 


odgorz, 12. September. (Unfall. Feuer.) Ein bedauerlicher Un⸗ 
fall 7 5 9 ſich am Montag Vormittag. Der Bäckermeiſter H. wollte 
einen Wagen voll Brot nach einer Militärkantine fahren. Als er auf 
den Wagen flieg, zog das Pferd zu früh an und Herr H. ſtürzte auf 
das Straßenpflaſter ſo unglücklich, daß er einige Verletzungen am Kopfe 
davon trug und krank darnieder liegt. — Ein großer Feuerſchein iſt 
heute Nachmittag in der Richtung auf Dziwak zu ſehen geweſen. (P. A.) 


Mannigfaltiges. 

(Diphtheritisepidemie.) Aus Liegnitz wird ge⸗ 
meldet: Die Diphtheritisepidemie graſfirt in Wahlſtatt und Hohen⸗ 
dorf, mehrere Todesfälle find eingetreten. Die Schulen wurden 
geſchloſſen. 

(Zur Cholera.) Aus Oppeln wird gemeldet: Wegen 
Einſchleppung der Cholera ordnete der Regierungspräſident tele- 
graphiſch die ſofortige vollſtändige Grenzſperre gegen Rußland 
an. Die ruſſiſchen und galtziſchen Arbeiter wurden aus⸗ 
gewieſen. 

(Gasexploſion.) Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, 
hat geſtern Mittag im Offizierkafino des 3. Garderegiments in 
Berlin in der Friedrichſtraße eine Gasexploſion ſtattgefunden, 
durch welche zwei Maurer und ein Maler ſchwer verwundet 
wurden. 

(Wegen Butterverfälſchung) durch Vermiſchung 
von Butter und Margarine, welche Miſchung dann als reine 
Butter verkauft wurde, iſt vom Berliner Landgericht ein Kauf⸗ 
mann Schumann zu 2 Monaten Gefängniß und 135 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden. 

( Verhaftung.) In Paris wurden zwei Italiener ver⸗ 
haftet, welche der Theilnahme eines im Juli 1892 zum Nach⸗ 
theil einer Frau Maßmann in einem Hamburger Hotel began⸗ 
genen Diebſtahls von 150 000 Franken beſchuldigt find. 

(Gelöſcht.) Nach einer Meldung aus Böne (Algier) iſt 
der Waldbrand gelöſcht. Der Schaden iſt ziemlich beträchtlich, 
auch einige Pachthöfe find zerſtört. 

(Sonderbare Poſtkarte.) Eine leinene Herren⸗ 
manſchette, mit der Adreſſe des Eigenthümers und mit einer 
Freimarke verſehen, ward neulich durch die Poſt befördert. Auf 
der Rückſeite war zu leſen: „Bitte, kommen Sie mit heran und 
bezahlen Ihre Wäſcherechnung. Ihre Waſchfrau.“ 


Eingeſandt. 
Aus welchem Grunde iſt der Schützenverein Mocker nicht zu der 
Aufitelung beim Einzug Sr. Majeſtät des Kaiſers in Thorn eee 
worden? M. 


Wie die „Neue freie Preſſe“ aus 
Tarnopol meldet, wurden 21 Hörer des dortigen Lehrerſeminars 
wegen Geheimbündelei, Hochverraths und Majeſtätsbeleidigung 
verhaftet. 

London, 12. September. „Reuters Bureau“ meldet aus 
Apia vom 6. d. Mts.: Nachdem der deutſche Kreuzer „Buſſard“ 
und das britiſche Kriegsſchiff „Curagçao“ den Aanas die Be⸗ 
ſchießung angedroht hatten, begaben ſich die Häuptlinge der Re⸗ 
bellen an Bord des „Curacao“, lieferten etwa hundert Gewehre 
aus und erklärten ihre Unterwerfung unter den König Malietou. 
Der Krieg gilt als beendet. 

Waſhington, 13. September. Der Schatzſekreſär Carlisle 
hat die Entſcheidung getroffen, daß das neue Tarifgeſetz die 
Zahlung der vor Inkrafttreten deſſelben fälligen, aber nicht be⸗ 
zahlten Zuckerprämien ausſchließt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. - 


128 Telegraphiſchet Berliner Börſendericht. 
113. Sept. 12. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J221—65221—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 22085122070 
Preußiſche 3% Konſolss 94—60 95—25 
Preußiſche 3 % Konſos. 103-60 10370 
Preußiſche 4% Konſols 104—80 | 104 —50 
Polniſche Pfandbriefe , ER 68—80 68—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe — 65—90 
Meftpreußiiche Pfandbriefe 3½ % . 5 99-90 99-90 
Diskonto Kommandit Antheile 197-2519730 
Oeſterreichiſche Banknoten 164-40 16450 
Weizen gelber: September J135— 1134-50 
tovember De Federn 200. . 1137-251 136—50 
loko in Newyor k e e, 58% 
1 . Ei . . 1118— 1118— 
amber . 119-2511875 
Dobes © 2... 1118-75 | 118—50 
November . q. . + 1118-751 118—75 
r ae: Wehe . . 1 1743-90] 44-10 
Mk . 43—90 44—10 
Spinnt ee 
ele os. fe rote — > 
er loklee . ee 33—10 
70er September . ee „ 3690 7 
70er November 37—101 37-20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3, p6t. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 12. Septbr. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 833 Rinder, 8416 Schweine, 
1350 Kälber, 1081 Hammel. — Der Rinderauftrieb, in der Hauptſache 
geringe Waare, wurde bis auf ca. 200 Stück geräumt, man erzielte 
knappe Sonnabendpreiſe. — Am Schweinemarkt veranlaßte die geſtern 
ſpät abends angeordnete Ausfuhrſperre ſehr ſchleppendes Geſchäft und 
ſinkende Preiſe, doch wird, wenn auch mühſam, inländiſche Waare ge⸗ 
räumt. 1. 53, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 51—52, 3. 48-50 Mk. 
für 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Die reichlich vertretene ſchwere Waare war ſchwer verkäuflich. 1. 66—70, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 61—65, 3. 55—60 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammelmarkt fanden nur ca. 400 Stück zu unverän⸗ 
derten Preiſen Abſatz. 


Königsberg, 12. Septbr. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß etwas matter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. September 1894. 
Wetter: kühl. 


4 8 pro 4 70 8 — ab Bahn verzollt.) 
eizen wegen schwierigen Abſatzes matter, 125 Pfd. hellbunt 125 Mk., 
130/31 Pfd. hell 122 Mk., 133/34 Pfd. Hl 125 Mk. 5 
Roggen LES, weil Abſatz ſtockt, 120/21 Pfd. 96 Mk., 124/25 Pfd. 
/ a 


Gerfte nur feine weiße Sorten begehrt, 120/25 Mk., feinfte über Noti 
mittlere 100/10 Mk., geringe faſt use a x 
Erbſen ohne Handel. 


afer gute Waare 100/5 Mk., ; 
® verkäuflich. „ verregnete und mit Gerſte beſetzte ſchwer 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 12. September. 
Eingegangen für Berl, Holz⸗Komtoir durch Witzorki 5 Traften, 4532 


Kiefern⸗Rundholz, für daſſelbe durch Scheller 3 Traften, 2788 Kiefern⸗ 
Rundholz, 


für daſſelbe durch Bauſch 5 Traften, 4620 Kiefern⸗Rundholz. 


Freitag am 14. September. 5 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 34 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 16 Minuten, 


Bekanntmachung. 


Nach neueſter Beſtimmung werden 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
am 22. d. Mts. morgens 8 Uhr in 
Thorn Stadtbahnhof (rechte Weichſel⸗ 
ſeite) eintreffen, daſelbſt zu Pferde 
ſteigen und Sich in die Stadt begeben, 
um vor dem Rathhauſe einen Ehren⸗ 
trunk entgegenzunehmen. Sodann 
reiten Seine Majeſtät über die 
Weichſelbrücke auf das linke Ufer zu 
den Schießübungen der Artillerie und 
werden die Stadt ſpäter nicht mehr 
betreten. 

Mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 5. d. Mts. wiederholen 
wir unſer Erſuchen, daß die Bewohner 
Thorns ihre Häuſer an dieſem Tage 
auf das Feſtlichſte ſchmücken und 
richten hierbei unſere Bitte namentlich 
an die Anwohner der Katharinenſtraße, 
des Neuſtädtiſchen Marktes, der Eli⸗ 
ſabeth⸗ und Breitenſtraße, ſowie des 
Altſtädtiſchen Marktes und der in 
dieſen Straßenzug einmündenden 
Seitenſtraßen. 

Thorn den 13. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 783 bei der Firma J. M. 


Wendisch Nachfolger hier⸗ 
ſelbſt folgender Vermerk in Spalte 6 
eingetragen: 


Die Firma iſt durch Vertrag 
auf den Kaufmann Hermann 
Kuttner in Thorn über⸗ 
gegangen; vergl. Nr. 932 des 
Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 932 die 
Firma J. M. Wendisch Nach- 
folger hierſelbſt und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Hermann 
Kuttner hier eingetragen. 

Thorn den 9. September 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 933 die Firma Bern- 
hard Adam hierſelbſt und als 
deren Inhaber der Kaufmann Bern- 
hard Adam hier eingetragen. 

Thorn den 9. September 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingungsanzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen 
ausſchließlich der Spanndienſte zum Neubau 
eines Wirthſchaftsgebäudes für die Schule 
in Guttau (Kreis Thorn) ſollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene, nach Prozenten der Koſtenanſchlags⸗ 
ſumme abzugebende Angebote ſind bis 
Sonnabend den 22. Septhr. cr. 

vormittags 11 Uhr 

koſtenfrei an den unterzeichneten Kreisbau⸗ 
inſpektor einzureichen, zu welcher Stunde 
die Oeffnung der Angebote in Gegenwart 
Pig erſchienenen Bewerber erfolgen 
wird. 

Der Koſtenanſchlag, Bedingungen und 

eichnungen können im Dienſtzimmer des 

nterzeichneten eingeſehen werden. 

Thorn den 12. September 1894. 

Der Baurath. 
Voerkel. 


Bekanntmachung. 

Am 21. d. Mts. nachmittags findet 
ein Scharfſchieſſen aus ſchweren Ge⸗ 
ſchützen in der Linie Fort Großer 
Kurfürſt (V) bis Fort Winrich von 
Kniprode (VI) ſtatt. 

Die Abſperrung des Schießgeländes 
erfolgt in derſelben Weiſe wie am 17., 
18. und 22. d. Mts. 

Kgl. Schießplatz Verwaltung. 


Die Fleiſchlieferung 
für das 1. Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 11 iſt in der Zeit vom 1. 10. 94 
bis 1. 4. 95 zu vergeben. Reflektanten 
wollen Offerten bis 17. d. M. einreichen. 
Die Menagekommiſſton des 1. Batls. 

Fuf⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 15. d. Mts. 
vorm. 9 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten bei der 
Wittwe Elisabeth Kohnert in der Schloß⸗ 

mühle hierſelbſt 5 
1 Sopha, 1 Spiegel, [Cylinder⸗ 
bureau, e, 6 Wiener 
Stühle, 1 Waſchtiſch, 1 Nacht: 
tiſch mit Marmorplatte, 1 
Beitgeſtell mit Matratze, 1 
Unterbett und 1 Kleiderſpind 
öffentlich zwangsweiſe gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. 
Thorn den 12. September 1894. 
Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


J gut möbl. Zimmer, nach dem Markt 
gel., zu verm. Meuſt. Markt 20, l. 


Zur öffentlichen Verdingung gelangen am 
Sonnabend den 25. September d. J. 
mittags 12 Uhr 
auf Grund der in den Regierungsblättern 
bekannt gemachten miniſteriellen Beſtim⸗ 

mungen 
die Reparaturarbeiten an der Kirche, 
ſowie an den Gebäuden und Zäunen 
des Pfarrgehöftes in Liſſewo, veran⸗ 
ſchlagt auf 5364,08 Mk. 

Bedingungen und Anſchlag liegen auf 
dem Bureau zur Einſicht offen und ift 
letzterer gegen gebührenfreie Einſendung 
von 1,20 Mk. erhältlich. 

Angebote nach Prozenten der Anſchlags⸗ 
ſumme abgegeben, ſind verſiegelt, kenntlich 
gemacht und gebührenfrei rechtzeitig hierher 
einzureichen. 

Fate e drei Wochen. 

ulm den 12. September 1894. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
J. V 


Rambeau. 

Königlicher Regierungsbaumeiſter. 

In der Königlichen Oberförſterei 
Gollub werden im Vierteljahr Oktober⸗ 
Dezember 1894 die nachſtehenden Holz⸗ 
verkaufstermine, jedesmal um 10 Uhr 
vorm. beginnend, abgehalten werden: 

für die Schutzbezirke Schöngrund, 
Strasburg und Malken 
4. Oktober ) im Wittkowski'ſchen 
13. Dezember) Gaſthauſe in Szabda 
15. November im Thom'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Malken, 
für die Schutzbezirke Neueiche, Biber⸗ 
thal, Naßzwald, Tokaren u. Baranitz 
11. Oktober 
8. November] in Sultan's Hotel zu 
22. November Gollub 
20. Dezember 
6. Dezember in Balczerowicz's Gaſt⸗ 
haus zu Wrotzk. 
Zum Ausgebot gelangen aus dem 
Einſchlage des letzten Winters: 
a. an Nutzholz: 
aus Strasburg 7 Kiefern mit 12 Fm. 


(geſchält), 
aus Malken 58 Kiefern mit 65 Fm. 
(geſchält), 


aus Biberthal 66 Birken⸗Nutzenden 
mit 9 Fm. und 32 Erlen mit 12 
Fm. (gerückt und geplätzt) und 70 
Rm. Kiefern⸗Pfahlholz, 

aus Tokaren 3 Kiefern mit 4 Fm. 

b. an Brennholz: 

aus allen Beläufen ca. 4000 Rm. 
Kloben, 1000 Rm. Knüppel, 1500 
Rm. Stockholz und ca. 2000 Rm. 
Reiſer 1., 2. und 3. Klaſſe. 

Zum ſubmiſſionsweiſen Verkauf 
von Langnutzholz vor dem Einſchlage 
aus dem nächſten Wirthſchaftsjahr wird 
ein beſonderer Termin anberaumt 
werden. 

Oberförſterei Gollub den 10. 

September 1894. 

Der Oberförſter. 
Schödon. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 14. September cr. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt: 
4 Arbeitswagen, eine Häckſel⸗ 
maſchine, einen Selbſtfahrer, 
200 Stück Säcke, eine braune 
Stute, einen braunen Wallach, 
Waage nebit Gewichte, einen 
Bretterſchuppen, ein Sopha, 
2 Fauteuils, 6 Demi: 
Fauteuils mit rothem Plüſch, 
4 Kanarienvögel mit Ge⸗ 
bauer, eine größere Parthie 
verſchiedener Herren⸗Hüte 
und Mützen, ſowie eine 
Fleiſchwiegemaſchine 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verkaufen. Nitz, 

Gerichts vollzieher in Thorn. 


Neuheit. 
2 99 Kupfer-Schablonen 
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Albert Schultz. 
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Nieihsveriräge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


A ο 


Offerire gutes 


Klobenholz J. Kl. 


frei Haus p. Klafter Mk. 18. 
P. Gehrz, Thorn lll, Mellienſtr. 87. 


Zu verkaufen: 
ein Eſel, geritten und gefahren, dau 
ein kleiner Wagen, Geſchirr und 
Beitfattel, Fromberzerſtraße 76. 


Brombergerſtr. 40 ſind zu verkaufen: 


3 Arbeitswagen und verſchiedene Wagentheile, Pferdegeſchirre, kompl. und einzelne Theile, 5 Karren, 1. groß. eiſ. Waſſer⸗ 


kaſten und fahrbarer Maſſerkufen, 1 vorzgl. fahrbare leichte Teuerſpritze, Häckſelmaſchine, Dezimalwaage, div. 
zeuge, Lampen und Laternen, Sägen, altes Eiſen, Brennholz, 12 neue groß. Feuſter, 1 neue 2 6 A 


Werk- 
reppe (18 Stufen). Ferner 


ein kl. Rest von ½, / u. /“ kief. Brettern und eine Parthie “ Bohlen. 
Eine Verſteigerung wird nicht ftattfinden. ag g 


JULIUS KUS EL. 


Mässig schnell. 


Rauch 


„Santa Lucia“ in der Hülſe kauft man (5 Stück zu 50 Pf.) in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots. 


ers! 


In Thorn bei St. von Kobielski. 


General-Vertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. Main. 


Tuchhandlung und Maaßgeſchäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva & Kaminski, 
Thorn, Artushof. 


Reichhaltiges Lager von 


ferde-2 


Beife-, Schlaf- und 
ecken. 


Hahenzollern- Mäntel. Regen- Mäntel, Jagd- 
und Hausſoppen, Schlafröcke etc, Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


Haarfürbebalsam. 


ze. 


Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. 


Haarn 


Theodor Salomon jr., Friſeur, Culmerſtraße. 


Salon zum Haarſchneiden, Naſiren und Friſtren. 


Maaß. — Scheitel⸗, Stirnfriſuren, Zöpfe, Strähnen ic. — Leihanſtalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum 
Theaterfriſiren. 

Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 
Reinigung der Haare und Kopfhaut. 


— Herren⸗ und Damenperrücken nach 


-uopurgrıeg 


Bürsten. — Kümme. 


Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich den 


Alle invertrieb WE 


des berühmten 


Danziger Aktien-Bieres 


übernommen habe. — Ich offerire 


33 Flaſchen Danziger Aktien⸗Bier hell oder dunkel 
für 3 Mark franko Haus. 


In Gebinden billiger. 


Dr. Nusehold 


iſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. 


Zum bevorſtehenden 


Kaiſerbeſuch 


ſind 


Dekorations- 


Adlertupeten 

in den nationalen Farben eingetroffen. 

Die Tapeten eignen ſich vortrefflich zu 
Dekorationen und ſind erheblich billiger 
als Stoff. Zu haben den Meter mit 25 
Pf. und die Rolle mit 1 Mark 50 Pf. 
in der Tapetenhandlung von 

R. Sultz, Mauerſtraße 

und in der Buchhandlung von 

A. Mathesius, Altſt. Markt. 


K. Stefanskiſche Konkursmaſſe 


Breitestrasse 35. 


Reſtbeſtände 


an Cigarren ꝛc. 
werden unter dem Einkaufspreiſe verkauft, 
da der Laden am 1. Oktober er. geräumt 
ſein muß. RE: 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 
ine Kindergärtnerin 2. Kl., muſikal, 
und mehrere Wirthinnen weiſt nach 
Gniatezynska, Strobandſtraße 2. 


Ein tücht. Hausmädchen 


findet gute Stellung. Bei wem, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Hochachtungsvoll 


Josef Bur kat, 


Packhammer für Kolonialwaaren. 
Zum 


Kuliſerempfang 


liefere Tannen⸗Guirlanden, feſt 
gebunden, pro Meter 25 Pf., 
deu 20. d. Mts. direkt nach 
Thorn. Beſtellungen erbitte 
nach hier. 


Louis Zimmermann, Gärtner, 


Siemon Kreis Thorn. 


Ein in Mocker an 
der Hauptſtraße belege⸗ 
es 


Grundſtück, 


e beſtehend aus einemzwei⸗ 
ſtöckigen Wohnhauſe nebſt Ställen, Scheune, 
Obſtgarten und einem etwa 3 Morgen 
großen Hausgarten ſoll verkauft bezw. ver⸗ 
pachtet werden. Das Grundſtück eignet ſich 
zu jedem Geſchäftsbetriebe, insbeſondere 
aber zur Gärtnerei. Kauf⸗ bezw. Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich melden Thorn, Hoheſtr. 
Nr. 7, 2 Tr., wo auch Auskunft über das 
Vermiethen von größeren und kleineren 
Wohnungen ertheilt wird. 


Limmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 
&. Soppart, Thorn. 


50 tüchtige Arbeiter 
finden im Rieslager bei geyde ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei hohem Lohn und 


Arbeiter 
beim Oberbau der Bahn Tauer-geyde. 
Meldungen nimmt entgegen Schachtmeiſter 
Straueh in Mlyniec und Bahnh. Tauer. 


Sonnabend den 15. ev. abds. 8 Uhr: 
Generalverſammlung 


7 uhr daß I Porftund 
r daſelbſt: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


Die Einweihung 
der neuerbauten Schule in Rudan findet 
am Sonnabend den 15. d. ts. ſtatt, 
Daran ſchließt ſich ein 

Concert 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen in 
meinem Saale, zu welchem ich hierml 
ergebenſt einlade. Tews, Rudak. 
Anfang 7 Uhr. 


Schützenhaus. 


Mittagstiſch. | 


Abonnement 80 Pf. 
F. Grunau. 


Heil! 


Geſinnungsgenoſſen Freitag Abend 
bei Ed. Kohnert. 


Podgorz. 


Heil! 
Freitag den 14. d. M. bei Nogs⸗ 
Geſinnungsgenoſſen ſtets willkommen. 


Ein kräftiger Jaufburſcht 


kann ſich melden. : 
C. Dombrowski, Buhdruderel 


1 chi und ein 
Eine Köchin Stubenmädchen 
für ein gräfliches Haus bei hohem Lohn 
geſucht. Gniatezynska, Strobandſtr. 2. 
2 ungenirte, gut möblirte Zimmer 
mit Burſchengel, zum 15. Okt. gesucht 
Stadt, Culmer Vorſtadt oder Mocker. Offer" 
mit Preis unter M. 11 an die Exp. d. 195 
E" kl. m. Zim. v. 1. 10. billig zu verw 
Paulinerstr. 2, I Tr. n. V. 
Heller Geſchäftskeller, @® 
Eckhaus Gerechteſtraße 25, vermiethet 
R. Schultz, Neuſt. Markt 117 
rombergerſtraße ift eine herrſcha 
B liche Wohnung von 6 Zimmern, Ball, 
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 
Oktober zu vermiethen. 
Ein fl. Wohn. v. im., Entree, Vossen 
leitung und ſämmtl. Zubehör hat 
vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacher per 15 


Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw, 
Poſt, von ſofort zu v. Marienſtr. 


Tin g. möbl. Sim. P. H. Rausch, Werftenft > 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Lotteri Gewinne 
Dierzu Beilage. 


Schönlein, Thorn III. > 


a a En a ed 
Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn, 


Beilage zu Nr. 215 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 14. September 1894. 


0 5 Vie 


Weber die Dreffur der Naubthiere. 
og Einem Feuilleton des „Rheiniſchen Courier” entnehmen wir 
zende intereſſante Ausführungen über die Dreſſur der Raub⸗ 


Uhr 


e, dieſe ebenſo gefährliche als ſeltſame Kunſt, von der der 
1 noch immer eine nur unklare Vorſtellung hat. „Der Fach⸗ 
dun unterſcheidet zwei Arten der Dreſſur, eine „wilde“, bei 
er Peitſche, Piſtolenſchuß und heftiges Wort, die das Thier 
ten und in ſteter Furcht vor dem Manne halten, die 
* ptrolle ſpielen, und eine milde, das heißt handſame Dreſſur, 
gel der ein vorwurfsvolles Wort, ein Wink oft genügen, um die 
ge zur Raiſon zu bringen. Tiger, Panther und in der 
1 Romagerie nicht geborene, das heißt in Freiheit gefangene, 
D riſche und angriffsluſtige Löwen gehorchen nur in wilder 
Weeſſur; in der Menagerie geborene Wölfe und Löwen werden 
* andſam“, d. h. mild dreſſirt. Die Dreſſur des Löwen iſt in 
15 ter Zeitdauer unbeſchränkt; von hundert Löwen ſind durch⸗ 
5 Inittlich neunzig dreſſirfähig. Der Wolf iſt, ſobald der 
Vompteur ihn aufgezogen hat, leichter zu dreſſiren, als ein bös⸗ 
x pliger Hund; wenigſtens ift er zum Springen ſchneller zu 
gingen, Panther, Tiger und Eisbär find nur bis zu den 
5 nubren der Mannbarkeit dreſſurfähig, dann muß ihre Dreſſur 
Peitſche regieren, mit ihnen dilatoriſch experimentiren, iſt 
1 cherei. Jedes Thier hat fein beſonders geartetes Begriffsver⸗ 
on; der eine Löwe zum Beiſpiel iſt handſamer als der 
ſubere; alle das gleiche lehren zu wollen, wäre heller Wahn⸗ 
IE Ait, wie es Dummheit wäre, die Beſtie durch Mißhandlung zur 
fa eit zu zwingen. Der zielbewußte Bändiger kennt und berüd- 
natigt den Werth der Thiere; er hat darauf Rückſicht zu nehmen; 
4 Oftet doch ein Tiger 6—8 Tauſend Mark, ein Löwe 8—10 
0 haylenb Mark, ein Nilpferd 20000 Mark. Man kommt des: 
0 dalb, wenigſtens beim Löwen, von der wilden Dreſſur, welche 
Ri Thieren hart zuſetzt, ihre Nerven zerſtört und in ſie den 
3 der Schwindſucht pflanzt, immer mehr und mehr ab. 
j Dober iſt auch die elektriſche Peitſche, von der ein engliſcher 
N unpteur feinerzeit lange, fachgelehrte Abhandlungen ſchrieb, 
uterſagt; fie ſchützt in der Gefahr den Mann nicht und ges 
ährdet unnöthigerweiſe das Thier. Bei der Löwendreſſur iſt die 
Pulde Dreſſur“ ſchon des Publikums halber nicht ganz auszu⸗ 
oßen. Noch bringt man der vornehmeren Art, der milden 
ändſamen Arbeit nicht allenthalben das richtige Verſtändniß 
undegen, Wir find eben nervös und unſere Nerven beherrſchen 
us. Bevor der Bändiger ſich zum Beiſpiel in den Käfig zweier 
a: gewohnten Freiheit beraubten Löwen begeben kann, muß er 
ie Thiere an fi gewöhnen, ihre ſchwache Seite ſtudiren, ſie 
bachten, ihre Sympathien und Antipathien kennen lernen. 
ann erſt kann er es wagen, in den Käfig zu treten. Die 


1 aufhören gebracht werden. Die Thiere brutaliſiren, mit 
hi Überaus unklug, gefährlich und ausſchließlich Sache der Effekt⸗ 
| 


Thiere ſtutzen, brüllen, ſperren den Rachen auf, ducken ſich zum 
Sprunge. Ein Schuß! Noch ein Schuß .. Beſinnungslos, 
aufs Tiefſte erſchrocken ſpringen die Beſtien im Käfig umher; 
noch ein Schuß! Und dann beginnt ein eigenartig Spiel der 
Katze mit der Maus; die Beſtien verſuchen nun, ihren Gegner 
an⸗ und umzuſpringen; doch der Dompteur iſt auch hier dank 
angewohnter Gewohnheit der Meiſter. Er weiß, daß der Löwe 
niemals zuerſt mit dem Gebiß anfällt, daß er im Gegenſatze 
zum Tiger, der im Sprung das Gebiß „einſchlägt“ und den 
Mann „anreißt“, nur mit der mächtigen Pratze angreift, ihn 
niederſchlägt und dann erſt ſein furchtbares Gebiß in Aktion 
treten läßt. Der erſte Beſuch dauert denn auch nur wenige 
Sekunden, aber der Dompteur kennt jetzt ſeine Pappenheimer. 
Beim zweiten Beſuch wiederholt ſich der Angriff; nach dem 
dritten Beſuch läßt in den meiſten Fällen der ungemein gefähr⸗ 
liche Anſprung nach; die Thiere zeigen zwar noch die Zähne und 
ſind angriffsluſtig, meiſtentheils aber ſind ſie dreſſurreif. Die 
Beſtie, die nach dem dritten Beſuch noch anſpringen ſollte, wird 
als dreſſuruntauglich ausgeſtoßen. Die wilde Dreſſur iſt in 
künſtleriſcher Hinſicht undankbar; die Beſtien werden kaum mehr 
als den Sprung über Barriere und durch den Feuerreif lernen, 
während die handſame Dreſſur intereſſante Variationen aufweiſt. 
Der handſame Löwe iſt geduldig, großmüthig, willig und lern⸗ 
begierig. Der Wüſtenritt auf Pferd oder Kameel, das Piſtolen⸗ 
abſchießen, das Sichtodtſtellen, der Kuß, das „den Kopf in den 
Rachen ſtecken“, das Schaukeln ꝛc., das find in der That Er⸗ 
gebniſſe der Raubthierdreſſur, würdig der königlichen Katze. Am 
gefährlichſten iſt die Dreſſur des Panthers. Die Beſtie iſt auch 
in der Gefangenſchaft verrätheriſch, hinterliſtig, ſchlau und unbe: 
rechenbar im Angriff, der geborene Verbrecher unter den reißenden 
Thieren, mordluſtig und blutdürſtig. Wenn der Bändiger einen 
Panther zur Subordination bringen will, muß er, wie beim 
Eisbären, der Hinterliſt mit größerer Lift begegnen. Ein 1¼. 
jähriger, mannbar gewordener Panther iſt unbezähmbar. Nur 
ganz junge Thiere können gebändigt werden. Schon die junge 
Beſtie, die kaum ihre Milchzähne erhalten hat, beißt und ſchlägt 
um ſich, aber ſie ſehnt ſich nach Geſellſchaft, langweilt ſich, will 
ſpielen und unterhalten ſein. Darauf baut der Dompteur 
ſeinen Plan. Er begiebt ſich zu dem jungen Thiere in den 
Käfig, leiſtet ihm Geſellſchaft und ſpielt mit ihm. Wenn das 
launiſche Raubthier im Spiel „grob“ wird, den Bändiger mit 
Zahn und Kralle beläſtigt, dann muß es ſofort energiſch „ange⸗ 
ſchlagen“, d. h. ſcharf geſcholten werden. Das Thier ſcheut dann 
ſofort zurück; ſein Auge beginnt heimtückiſch zu funkeln; jetzt 
muß der Bändiger der Beſtie wieder gute Worte geben, zärtlich 
und ſcheinbar „unterthänig“ ſein, um ſie zu verſöhnen. Mit der 
Peitſche darf er ſie unter keinen Umſtänden bearbeiten, das 


würde nur unnöthigerweiſe den Rachedurſt in ihr erwecken, es 


gilt, ihr ſpielend die gewollte Nummer beizubringen, den groß⸗ 
artigen Sprung; und im Spiel mit ſeinem Bändiger lernt denn 
auch der Panther! Doch kann man eher Berge abtragen und 
Flüſſe zum Stillſtand bringen, als einen Panther dauernd 
dreſſurfähig erhalten. Der Pantherdreſſur in der Gefahr ſteht 
am nächſten die Tigerdreſſur. Hagenbeck, der namhafte Thier⸗ 


großhändler und ausgezeichnete Kenner der Thierpſyche, gewiß 


eine Autorität, hat wiederholt und eindringlich vor den Gefahren 
dieſer Dreſſur gewarnt. Er hat ſelbſt ſeinen Schwager Reis in 
den 80er Jahren auf grauenhafte Art verloren. Reis produzirte 
ſich damals mit ſeinen allerdings großartigen Tigern in Berlin 
und wurde während der Vorſtellung vor den Augen des Pu⸗ 
blikums, trotzdem er alle Vorſicht walten ließ, von ſeinem 
Lieblingstiger angefallen, im Käfig umhergeſchleppt, von den 
andern Beſtien „angeriſſen“ und zerſtückelt. 


Mannigfaltiges. 

(Vor 50 Jahren.) Am 9. September 1844 veröffent⸗ 
lichte die Geſetzſammlung für das Königreich Preußen eine 
Kabinetsordre, betreffend die Portoermäßigung für Briefe und 
Schriftſendungen, welche in jener Zeit als ein großer Fortſchritt 
im Verkehrsweſen lebhaft begrüßt wurde. Danach ſollte das 
Porto für den einfachen Brief vom 1. Oktober 1844 ab be⸗ 
tragen: 
10 Meilen = 1½ Silbergroſchen, über 10 bis zu 15fMeilen = 
2 Silbergroſchen, über 15 bis zu 20 = 2 ½ Silbergroſchen, über 
20 bis zu 30 Meilen - 3 Silbergroſchen, über 30 bis zu 
50 Meilen = 4 Silbergroſchen, über 50 bis zu 100 Meilen — 
5 Silbergroſchen und über 100 für jede weitere Entfernung 
innerhalb des Staates 6 Silbergroſchen. Das Briefſchreiben war 
damals alſo eine ganz koſtſpielige Sache. 

(Die ſpaniſchen Toreros) werden in dieſem Jahre 
unabläſſig vom Mißgeſchick verfolgt. Wieder ſind letzhin mehrere 
von ihnen aufgeſpießt und ſchwer verwundet worden. Anderer⸗ 


ſeits hat dieſes Handwerk für den, der es ordentlich verſteht, ne 


noch immer einen goldenen Boden. So ſchenkte der Herzog von 
Santona dieſer Tage dem Eſparda Guerritta einen ſeidenen 
Stierfechtmantel, an dem außer den ‚Bolpftidereien 200 Perlen, 


je 150 Brillanten, Saphire, Granatſteine und Smaragde an⸗ * 


gebracht waren. Die Einnahmen Guerrittas ſollen ſich in dieſer 
Saiſon bereits anf 400 000 Peſetas belaufen. In Sevilla machte 
der Matador Barberillo, als er den Stier mit ſieben Degen⸗ 
ſtöße nicht getödtet hatte einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich 
auf die Hörner des Stieres warf. Die Quadrilla verhinderte 
aber die Abſicht des Mannes, der von der Polizei dann in Ge⸗ 
wahrſam genommen wurde. 


— ——e—õͤ —ñ—ͤ — 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bis zu 5 Meilen — 1 Silbergroſchen, über 5 bis zu 


ots. 
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Neueröffnung! 


Am Montag den 17. September 1894 
eröffne ich im Geſchäftslokale des 88 Adolph Bluhm ein 


Medenaltrr⸗ und Damen⸗Confektions⸗Geſchüft 
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Der Militäranwärter Paul Pache iſt 24 
dem heutigen Tage bei der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung als Polizeiſergeant Bu 


nn 


Artikel zur Wäſche. 


ander. 


WichtigrarHausfrauen. 21 


ere Pferde - Lotterie) 
10 . 0 am 27. September, Loſe & 


He Geld-Latterie, Haupz 


10000 m 
e en, ahnen ban e e RER e eee ene ou 
ae N Ze m 2 EN u " arienburger Geld-Zotterie, Haupf 
nes Dienstag den 18. September. e : 2 : | seminn 3000 J am 
Die Annahme der Arbeiter erfolgt Sonntag den 16. früh 8 Uhr . Zahleife . . „ 18 „ othe 5 71 -Lotterie, Hauptgewinn 
Gut erhalten 1 5 N 39600 1 Hauptg 
| rhaltene auf dem Fabrikhof. EEE Stärke 8.5 Ziehung am 24. Oktober, 
vierfl Feuſter Jeder Arbeiter muß feine Legitimationspapiere und Verſicherungskarte Machs Deppeiſtärke, Greme-Stärke, Loſe à ee 6 3 0 winn 
* „ | mitbringen, Leute unter 21 Jahren müſſen mit einem Arbeitsbuch verſehen Winne gleichſoda 1 er Held gotterie, Hauptge 


verglaſt, ſind billig zu haben, desgl. ſein. 


Zuckerfabrik _Gulmsee. 


eine zweifl. Hausthür 
Katharinenſtraße 1. 


Anerkannt beites 


Klauenöl 


für Nühmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 
H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr 
1: Wohn., 2 gr. Stub., Waſchk., Waſſerl., 
Kell., Bodenr. v. 1. Ott. 3. v. Bäckerſtr. 3. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Tr.. ³ͤ ͤ¶iê EENERT TE 
Bache 13 möbl. Zim. m. Burſcheng. bill. z. v. 


Den hochgeehrten Damen mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich das Atelier für 
Damen ⸗Konſektion meiner Schweſter 
Frau Standarski übernommen habe 
und empfehle mich zur ſauberen Aus⸗ 
führung von 
Damen- Costumes etc. 
bei mäßigen Preiſen. 

J. Brieskorn, Kloſterſtr. 10. 


1 möbl. Zim. u. Kab. zu v. Gerſtenſtr. 19. 


Helle, freundl. Wohnung, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. Okt. z. verm. Paul Engler. 


oxar etc. 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Strebel -Tinte, 


——— 
öbl. Wohn., v. Herrn Hauptm. Lenge- 
mann bewohnt, z. verm. Bankſtr. 4 


272 ne 
6 Zimmer. den 
Eine i 

ubeh 


empfiehlt 


v 


v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. 


z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


„Ziehung am W. November, 
Loſe = 5 1 10 
empfiehlt und verſendet das Lotterie 
Komptoir von 
Ernst Wittenberg; 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Bf. 


Mehrere Parkiften 


find zu haben Katharinenſtraße 1 
Ein grosser Keller, 


welcher ſich für jedes Geſchäft eignet, 1 
ſofort zu verm. D. Grünbaum, Seglerſtr. 2 


2 mübl. Zimmer, 


une von Herrn Lt. Möger bew., 15 zu 
1. Sept. zu verm. Baderſtr. 2 
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